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Die Anwaltsordnung. 


der zweiten Nummer dieſes Quartals gedachten wir 
ql U der neuen Anwaltsordnung. Die Regelung der 
nwaltsfrage iſt eines der nothwendigſten Glieder in der Kette 
der neuen Reichsjuſtizgeſetze. Die Regierung erklärte bekanntlich, 
5 wo Entwurf zur Anwaltsordnung ausarbeiten zu wollen, 
= = Riichsſuſtiztommiſſion og deshalb den von ihr ausgear 
eiteten Entwurf, welcher im Reichstage bereits in einer Plenar- 
bung zur Berathung gekommen war, zurück. Dieſem damals 
gegebenen Verfprechen iſt nun die Regierung nachgekommen. Der 
Entwurf befindet ſich in dem letzen Stadium ſeiner endgültigen 
Sftitellung. Der nächſte Reichstag wird ſich alſo, und zwar gleich 
nach einem Zuſammentritt, mit dieſem Entwurf zu beſchäftigen 
haben Wie wir in unferem früheren Artikel bereits erwähnten, 
beftanden zwiſchen dem nıuen Entwurf der Regierung und der 
Reichsſuſtilkommiſſion bedenkliche Differenzpunkte, welche gegenwär⸗ 
ig noch verschärft erſcheinen. Es find dies hauptſächlich die 
Grundſätze über die Zulaſſung zur Anwaltſchaft. Man einigte 


ſich damals nach langen Verhandlungen zu folgenden Geſichts. 
punkten: 


„Wer die Fähigkeit zum Richteramte in einem deutſchen Bun⸗ 
desſtaate beſitzt, kann in jedem deutſchen Staate als Rechtsanwalt 
zugelaſſen werden. Wer die zum Richteramt befähigende Prüfung 
beſtanden hat, muß in dem Lande, in welchem dieſe Prüfung be⸗ 
fanden in, zur Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen werden. Die Zu⸗ 
laſſung darf nicht aus dem Grunde verweigert werden, weil ein 

hedürfniß nach neuen Anwaltſtellen bei dem betreffenden Gerichte 
nicht vorhanden ſei. — Die Zulaſſung erfolgt durch die oberſte 
Juſtizbehörde nach Anhörung der Anwaltskammer. In dem ab. 
weiſenden Beſcheide ſind die Gründe anzugeben. — Wenn bei 
einem oder mehreren Landgerichten die vorhandenen Rechtsanwälte 
für die ordnungsmäßige Erledigung der Anwaltsprozeſſe nicht aus⸗ 
reichen, No find bei anderen Gerichten des Landes neue Rechtsan⸗ 
Beds nicht zuzulaſſen, bevor bei jenen Gerichten dem vorhandenen 

bürfniffe Genüge geleiftet ift. Die Feſiſtellung des Bevürfniſſes 
erfolgt durch die oberſte Juſtizverwaltung nach Anhörung des be⸗ 
tr ffenden Gerichtes und der Anwaltskammer. Wenn die Gutach⸗ 
ter des Gerichtes und der Anwaltskammer übereinſtimmen, ſo iſt 
die oberſte Juſtizverwaltungsbehörde daran gedunden. — Dieſe 
Beſchränkung findet keine Anwendung auf Perſonen, welche bereits 
fünf Jahre als Rechtsanwälte zugelaſſen oder fünf Jahre im 
Staatsdienſte geweſen ſind“. 

Sind ſchon dieſe Beſtimmungen ſehr weit von dem entfernt, 
was unter „freier Advokatur“ zu verſtehen iſt, ſo gilt dies in er⸗ 
poͤhten Maße ven dem jetzigen Regietungsentwurfe. Zu ſeinen 
Beten Beſtimmungen gehören die, daß der zum Richteramt 

efähigte nur binnen Iahreöfeift nach abgelegter Prüfung in feinem 
engeren Heimathsſtaate die Zulaſſung zur Advolatur verlangen 
nie aber nach Ablauf dieſes Jahres die Zulaſſung vom Ju⸗ 
—bängig, und daß ferner zu jedem Uebertritt eines 


Ein Weihnachtsmärchen in Kroll's Theater. 
Von Fritz Mauthner 
Für Väter, Mütter und dergleichen, wenn 
Att find, giebt es in jedem Jahre eine Zeit, fe a den 
Kleinen zu Liebe die ſtrenge Regelmäßigkeit der Erziehungemeih 1 
umgeftoßen wird. Geſtern kam Knecht Ruprecht mit Ruthe — 
tja, morgen erſcheint det wundergute Weihnachtsmann und 
beute giebt's Theater. „Klein Däumling, Rapunzel mit dem lan⸗ 
gen Haar und Riquet mit dem Schopf!“ Wir Erwachſenen erfah⸗ 
ren, daß das Zaubermärchen von C. A. Görner zurecht geſchnitten 
iſt, daß die gefällige Muſik von einem Herrn Rieckus angepaßt und 
aß die neuen Koſtüme von einem Schneider sans phrase nach 
res Bildern gemacht find. Was kümmert aber die Kleinen 
leſen Wiſſen der Großen. 

ſtellund ie keine Suſe ſchließt in der Nacht nach der Theatervor⸗ 
fe ung feineg ihrer neugierigen Guckaugen. Das arme Schwe⸗ 
erlein, das noch gar zu winzig iſt, noch gar nicht mitfyreden 
aun und darum nicht in's Theater mitgenommen wird, muß ſich 
kis über Neujahr hinaus die Herrlichkeiten der „lebendig“ gewor- 
enen Märchen erzählen laſſen Nein, iſt die Rapunzel brav! fie 
iſt die brapſte von Allen, fie giebt dem Däumling und jeinen Brü⸗ 
erchen ihr ganzes große Wochenbrod und den Riquet mit dem 
Schopf bat ſie jo lieb, daß ihm vor lauter Liebe die Haare wie⸗ 
er wachſen und die graue Frau iſt auch brav, weil ſie das Ra⸗ 
nicht ertrinken läßt und des Däumlings Vater iſt auch brav, 
h 8 ihm leid thut, daß er ſeine Kinder in den Wald get ie · 
1 dat, und der Menſchenfreſſer iſt auch brav, fonft hätte er keine 
Meine Sz. rothen Siebenmeilenſtiefel an, der Klügſte aber iſt der 
2 3 „Mama, darf ich den kleinen Däumling heira⸗ 
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Begründet 1760. 


Freitag, den 14. Dezember. 


8 zur Advokatur die Zuſtimmung des Juſtizminiſters erfor⸗ 
5 ſoll. Nach dieſen Beſtimmungen beſteht der einzige 
Fortſchritt darin, daß dem jungen Juriſten, der fich binnen Jab⸗ 
resfriſt nach beſtandenem Examen für die Advokatur entſcheidet, 
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machen, wie dies in England, nicht zum Schaden des Richterſtan⸗ 
des, üblich iſt. 

Wir können nicht glauben, daß der Regterungdentwurf den 
Beifall des Reichstages finden wird. Er iſt von dem Beſtreben 


in dieſem Vorhaben kein Hinderniz in den Weg gelegt werden dickirt, die Richter auf Gnade und Ungnade dem Juſtizminiſter 


Alle übrigen an ſich qualifizirte Perſonen, wenn fie in die 
ren eintreten wollen, find nach wie vor von dem Ermeſſen 
der Inſtizverwaltung abhängig. Einen ſolchen Zuſtand wird man 
nur mißbräuchlich als „freie Advokatur bezeichnen können. Von 
ihrem Weſen, ihrer Bedeutung für die Rechtspflege und namentlich 
für die innere Politik bleibt jo gut wie nichts übrig. Namentlich 
ift in letzter Beziehung die den rihterfihen Beamten auferlegte 
Beſchränkung äußerſt bedenklich. Die Motive ſagen hierüber: „Auch 
aus politiſchen Rückſichten läßt ſich ein Recht zum Uebertritt vom Rich⸗ 
teramt zur Rechtsanwaltſchaft nicht begründen. Denn ſoll und muß 
das Intereſſe der Rechtspflege im Vordergrund ſtehen, ſo erjchein? 
es mit dieſem nicht vereinbar, daß jeder Richter das Recht haben 
ſoll, unter Aufgabe des Richleramtes feine Zulaſſung zur Rechts— 
anwaliſchaft zu verlangen. Ja, es könnten leicht durch eine Amts: 
niederlegung einer größeren Zahl von Richtern, namentlich ſolcher, 
die an weniger begehrten Orten angeſtellt ſind und die anſtatt deſ⸗ 
ſen in größeren Städten Rechtsanwälte werden wollen, ernſtliche 
Verlegenheiten für die Rechtspflege, 
kleineren Orten eine wirkliche Lücke und dagegen eine Ueberfüllung 
der Rechtsanwaltſchaft in den großeren Städten eintreten. Eine 
ſolche Gefahr würde namentlich in der Zeit, in welcher die neue 
Gerichtsverfaſſung in's Leben tritt, und insbeſondere in denjenigen 
Staaten (wohl nur in Preußen!) zu beſorgen ſein, in welchen ein 
Mangel an Juriften ſchon jetzt ſich fühlbar gemacht hat.“ An 
dieſen Worten kann nur zugegeben werden, daß die Uebergangszeit 
aus den alten in die neuen Verhältniſſe mit Schwierigkeiten ver- 
knüpft ſein werde. Das wird aber auch der Fall ſein, wenn man 
uns das in Ausſicht geſtellte Zerrbild der freien Advokatur anſtatt 
ihrer ſelbſt giebt. Im Webrigen find die Regierungsmotive von 
einer ſyſtematiſchen Bevormundungsſucht dietirt, von der man ſich 
nicht ſcheint loslöſen zu können. Man trachtet danach, die Juſtiz, 
beamten möglichſt in der Hand zu behalten. Man iſt ſich bewußt, 
daß die Lage derſelben, und namentlich der Richter, eine keines, 
wegs beneidenswerthe iſt. Anſtatt aber darauf hin zu arbeiten, 
dieſe Lage zu einer beſſeren zu geſtalten, beſchränkt man die Rich⸗ 
ter in der Freiheit ihrer Willensbeſtimmung. Die Bedürfnißfrage, 
deren Regulirung die Regierung allzu ängſtlich in der Hand ber 
balten will, wird ſich ganz von ſelbſt günſtig geſtalten, wenn man 
ihre Vorbedingungen ſchafft. Man muß das Richteramt nach allen 
Richtungen bin fo auöftatten, daß es begehrenswerth für die Mit- 
glieder der Advocatur erſcheint. Alsdann wird letztere der Regel 
nach einen Durchgang zum Richteramte bilden, und alsdann iſt 
weder ein Drängen in der Advocatur, noch ein Mangel an Advo⸗ 
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uns vorausgeſetzten Bedingungen an jungen Juriſten feblen wird, 
welche in der Abſicht, dereinſt das ehrenvolle Amt eines Richters 
zu bekleiden, die Advokatur benutzen, um ſich bierzu tüchtig zu 
. A h T 


ben und fie mit der täppiſchen Unbeholfenheit, die uns Erwach⸗ 
jene auszeichnet, auf die Bühne zu ftelen? Wie arm find unſere 
zeniſchen Mittel im Verhältniß zu der ſchrankenloſen Phantaſie 
des Kindes! Wir wiſſen kaum mehr, was für abenteuer iche Ger 
bilde das Kindchen aus dem zuſammengeknüllten Papier h rauslas. 
Aber wir haben uns den Rieſen viel größer, noch viel größer als 
den langen, langen Onkel gedacht, den Däumling viel kleiner, noch 
viel kleiner als das Wurm, das der Storch geſtern gebracht hat, 
wir haben uns den verwunſchenen Riquet viel häßlicher und den 
entzauberten viel ſchöner vorgeftellt, wir haben . doch wor 
zu die Zauberei der Bühne mit unſeren eigenen ſchöneren ‚Ein 
nerungen aus der Kinderzeit vergleichen? Manches war beim Le⸗ 
jen oder Anhören der Märchen doch nicht jo pupig oder fo grau. 
fig, wie Sonnabends in Kroll's Theater. Wie der Menſchenſref⸗ 
ſer jo grimmig fein Meſſer zieht, um die Kinder abzuſchlachten, 
wie Rapunzels Haar wirklich dreißig Ellen lang vom Thurme ber⸗ 
unterhängt, wie der Gummimann länger und immer länger wird, 
wie der Däumling dem Rieſen die Siebenmeilenftiefel auszieht, das 
Alles muß man doch erſt leibhaftig geſehen haben, um zu begrei- 
fen, daß es doch mehr iſt, als ein Märchen. 8 

Der kleine Däumling (B. Helling) iſt ein ſo liebenswürdiges 
kleines Kerlchen, daß er die Abneigung, Kinder auf der Bühne 
oder auf dem Trapez „arbeiten“ zu ſehen, vollſtändig beſiegt. Man 
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unter Umſtänden ſogar an, 


kann nicht naſeweiſer, nicht altkuger und ſelbſtbewußter auftreten, den, ob ſie 
als dieſes Menſchlein, das im, einem Stiefel des großen Rieſen ten. Man 


zu überantwokten. 


Aus d em Candtage. 


f Berlin, 12. Dezember 1877, 

In der geſtrigen (33) Abendſitzung des Abgeordneten 8, 
die von 7 bis 11 Uhr dauerte, wurde das Extraordingrium des 
Etats der Staatsarchive, der Domänenverwaltung, Verwaltung der 
direkten und indirekten Steuern, der Allgemeinen Finanzverwallung 
des Cultusminiſteriums, der Verwaltung für Berg⸗, Hütten» und 
Salinenweſen durchberathen. Eine eigentliche Debatte entwickelte 
ſich nur beim Etat der Bergverwaltung; an derſelben nahmen 
Theil die Abgg. Hammacher, Vopelius, Schmidt (Sogan), Meyer 
(Breslau), Richter (Hagen), ſowie der Oberberghauptmann Krug 
von Nidda und der Handesminiſter. Oberberghauptmann Krug 
von Nidda gab folgende intereſſante Erklärung ab: Die Ueber⸗ 
produktion liegt nicht auf dem Gebiete des ſtaatlichen, ſondern auf 
dem des privaten Bergbaues. Die Mehrproduktion des Jahres 
1876 gegen 1875 betrug bei den fiskaliſchen Koblenbergwerken 
0,13 bei den privaten 31 Prozent. Die Mehrproduktion des Fis⸗ 
kus beruhe hauptſächlich auf den ſchleſiſchen Kohlenwerken, die in 
Folge der Sperre des Schwarzen Meeres einen bedeutenden Export 
nach Rußland erlangt haben. Die Vereinigung der nieder · rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Bergwerke, um eine Einſchränkung der Produk⸗ 
tion herbeizuführen, ſei ſehr zu loben; aber der Staat könne ihrem 
Beispiele nicht folgen, ohne feine Arbeiter in ihren materiellen In⸗ 
tereſſen zu ſchädigen, ja zu ruiniren, und ſich die Konkurrenz der 
Saarkohle mit den weſtfäliſchen Kohlen zu erſch weren. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde in der heutigen Sitzung zu⸗ 
nächſt der Antrag des Abg. Dr. Hammacher, betr. die Vorlezung 
eines Geſetzentwurfs, worin ausgeſprochen wird, daß der bergrecht⸗ 
lichen Gewerkſchaft wegen der rückſtändigen Beiträge ein Vorrecht 
vor anderen Gläubigern zuſteht, an die Juſtizkommifſion verwie⸗ 
ſen. Gegen den Antrag hatte ſich der Handesminiſter Dr. Achen⸗ 
bach und der Abg Petri, für den Antrag der Abg. Schlüter aue⸗ 
geſprochen. Hierauf wurde die Etatsberathung fortgeſetzt. Das 
Extraordinarium des Juſtizminiſterium wird ohne erhebliche De⸗ 
batte bewilligt. Beim Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
entftand eine längere Debatte über die Koſten des Uferſchutzes 
der Wilſter Marſch. Indeß wird ſchließlich der Forderung der 
Regierung die Genehmigung ertheilt, obgleich die Intereſſenten 
nach der Darlegung einzelner Abgeordneter auf die Bedingungen 


[der Regierung nicht eingehen können. Das Extraordinarium der 
caten zu befürchten, letzteres nicht, weil es niemals unter den von; 


Geſtütsverwaltung und des Kriegsminiſteriums wurde ohne 
Debatte bewilligt. Beim Etat der Eiſenbahnverwallung leitete der 
Abg. Richter (Hagen) eine große Debatte ein, indem er gegen das 
Vorgehen der Regierung gegenüber den Privatbahnen polemiſirte, 
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chen nur wenig und geht von dem richtigen Grundſatze aus, daß 
ein Kindertheater ſich um die An prüche nicht kümmern dürfe, 
welche wir Andern an Geiſt und Witz des Autors zu ſtellen ge⸗ 
wohnt ſind. Etwas luſtiger freilich könnten auch die Kinder ih» 
ren Dichter verlangen, und die Ausſtattung dürfte ſchwerlich einen 
Vergleich mit den Zauberpoſſen größerer Bühnen aushalten. Will 
man ſchon die Phantaſie ablöjen und bandgreiflicye Zaubereien 
dem körperlichen Auge vorführen, ſo ſollte man ſich hüten, der ab⸗ 
gejepten Phantaſte noch jo vieles zur Ergänzung zu überlaſſen. 
Zwei Dinge verlangen jedoch eine beſondere Rüge, weil ſie 
gegen den Geiſt des deutſchen Märcheng in häßlicher Weile ver⸗ 
ſtoßen. Es find nicht nur die Koſtüme der Ritter nach Dorcs 
Bildern zugeſchnitten, die ganze Tendenz der Scenen bei Hofe iſt 
der grotesken Welt des franzoͤſiſchen Geiſtes entlehnt, und leider 
ungeſchickt entlehnt. Dieſe ſatyriſchen Uebertreibungen, dieſe bis 
auf Rabelais zurückführenden Parodien haben wir in Offenbachs 
Blaubartiade viel witziger dargeſtellt geſehen. Das deutſche Mär 
chen hat es zwar mitunter auch ganz dick hinter den 
oft boshafter, als man nach dem dem Ausdruck feiner harmloſen 
Kinderaugen ſchließen ſollte, aber es verſucht niemals, geiftreich« 
witzig zu fein und hütet ſich vor Allem vor dem leiſeſten Anklang 
eines Zolchens. Goͤrner hat ſich in dieſer Hinſicht nur ein« oder 
zweimal verſündigt, dieſe Stellen müſſen aber ſofort getilgt wer⸗ 
auch durch ihr Mißlingen vor Tadel geſchützt ſein ſoll⸗ 
wird mir ſonſt Prüderie am Letzten 


8 5 um Bor 5 
Platz hätte, Der Menſchenſreſſer Ogre (Herr Hauptmann) iſt ſo chen können; doch mag man alle andern Götter | Bein 
ungeſchlacht, als man es von einem Vater ſo unartiger Rieſenkin. 


der nur verlangen kann, und Rapunzel (Fräulein Sydow) iſt nicht 
minder ſchön, als ihr langes Haar und Ipricht ihre Verſe mit ere 
freulicher Deutlichkeit. Alle geben ſich Mühe, und die Hofherren 
ſind gar ſo komiſch. f 


So mögen denn die Kleinen ihre Feude haben an den Wun. zu 


dern des Weihnachismärchens und ihre ſtrahlenden Augen, ihre 
klatſchenden Händchen und ſtrampelnden Füßchen haben bewieſen, 
daß ſich unter ihnen kein böjer Kritiker befindet. Wir aber müſ⸗ 


ter den Poeſien, wie fie jo gewöhnlich für Kinder geſchrieben 
5 5 Ganzen fälſcht es das Gold der reinen Kindermär⸗ 


| 
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tür in. 
der bleiben heilig. ſtürzen, die Kin 


Noch ſchlimmer ſcheint es mir, daß man auch für Ki 
ftellungen die Zuthat eines Ballets nicht entbehren be 
Dieſe ſogenannte Kunſt, deren Rohmaterial junge Mäd 5 
deren Publikum ältere Herren ſind, gehört in der Kulturgeſchichte 

dem Geſammibilde eines Hofſtaates aus der Maitreſſenzeit 
Es wird noch manches Jahr brauchen, bevor das Beineſchwenken 
und Formenentfalten als ſelbſtſtändiges Glied aus 


inſtituten verſchwinden wird. Die Kunſt kann 9 1 7 
ſen auch zur Weihnachtszeit die Augen offen behalten und zusehen, der aber können es nicht, 
daß den Kindern das bunt bemalte Naſchwerk unvergiftet geboten dieſem Unding von Kunſtform 
werde. Das Goͤrner'ſche Weihnachtsmärchen gehört zu den beſſern macht werden. 
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2 Diepeſche der Polit. Corr. hat Osman Paſcha ausdrücklich erklärt, 
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— chiſchen Regierung betreffend die Verlängerung des deutſch⸗oͤſterrei ⸗ 


A 


PFW 
insb e ſchilderte er den Drum, der auf die Aktion 
Berlin⸗Stettinrr Bahn ausgeübt worden ſei. Schließlich verſuchte 
er die Vorzüge des Privatbahnſyſtems in das richtige Licht zu 
ſtellen. Der Handelsminiſter Achenbach erklärte die Ausführung 
des Vorredners in der Hauptſache für unrichtig. In der Sache 
der Stettiner Bahn ſei nicht vom Staatsminiſterium, ſondern vom 
Direktorium diefer Bahn die Initiative ausgegangen. Daß die 
Regierung beſtrebt ſei, die dominirenden Bahnen in den Befitz 
des Staates zu bringen, ſei bekannt. Der Staat konne nicht im- 
mer fragen ob ſich die Bahnen, die er baut, rentiren, ſonſt würde 
eine ganze Reihe für die betreffenden Landestheile norhwendiger 
Bahnen niemals gebaut worden ſein. Es ſei, wie er auch ſpäter 
wiederholt erklärt, Aufgabe der Regierung die Steuerkraft des 
Volkes zu heben. Es sprechen noch die Abgg. v. Wedell (Mal⸗ 
chow), der Regierungskommiſſar, die Abgg. v. d. Goltz und Dr. 
Virchow ſowie der Handelsminiſter Dr. Achenbach worauf die Be⸗ 
rathung vertagt und die nächſte Sitzung auf morgen Abend 7 Uhr 
anberaumt wurde. = 
Im Herrenhauſe wurden heute verſchiedene Vorlagen ohne 
einen erheblichen Zwiſchenfall erledigt. Nennenswerth war nur 
die Deba te über $ 7 des Gejepentwurfs betr. die Unterbringung 
von verwahrloſten Kindern in Erziehungs⸗ und Beſſerungsanſtalten. 
Gemäß dem Vorſchlage des Referenten wurde der Paragraph dahin 
abgeändert, daß die Hälfte der Koſten dem Staate, die nderea 
Halfte den Provinzialverbänden auferlegt ſein ſoll. (Siehe nufe- 
ren geſtrigen Leitartikel). Die nächſte Sitzung findet morgen Nach⸗ 
mittag 1 Uhr ſtatt. 


Der Krieg. 
Die Zahl der bei Plewna gefangen genommenen Türken wird 
auf 40,000 Mann angegeben; außerdem find gegen 20,000 Kranke 
und Verwundete in die Hände der Ruſſen gefallen. Nach einer 


ſich dem Kaiſer von Rußland auf Gnade und Ungnade zu erge⸗ 
ben. Die erſten in Plewna einrückenden Truppen beſtanden aus 
der 2. rumäniſchen Diviſion, die auch den erſten Anprall der Tür⸗ 
ken aushalten mußte. 

5 Nach einer Depeſche aus Bukareſt haben der Großfürſt Nie 
kolaus, ſowie der Fürſt Karl von Rumänien die Nacht vom 11. 
zum 12. in Plewna zugebracht. Wie ſich herausſtellt, hatte die 

Bevölkerung von Plewna ſchon ſeit geraumer Zeit durch Hunger 
und Kälte erheblich gelitten und auf Uebergabe gedrungen. Der 
letzte Ausfall wurde von Osmann Paſcha Leſchloſſen, als derſelbe 
davon Kenntniß erhielt, daß es Suleiman nicht gelungen, die ruſ⸗ 
ſiſchen Stellungen am Balkan und am vom zu durchbrechen. Das 
Geld, deſſen dh die gefangenen Türken bedienen, um ihre Bedurf⸗ 
niſſe einzukaufen, find indiſche Einrupienſtücke vom Jahre 1876 mit 
dem Bildniß der Königin Viktoria. 

Vom aſiatiſchen Kriegeſchauplatze wird nach Konftantinopel 
gemeldet, daß auf der fahrbar gemachten Straße von Kars nach 
Deweboyun neue ruſſiſche Verſtärkungen, namentlich Artillerie, im 
Anzuge find. General Loris⸗Melikoff ſelbſt jol nach Deweboyun 


Deufidland. 
* - A Berlin, den 12. Dezember. Der Vorſchlag der öͤſterrei⸗ 


chiſchen Handelsvertrages auf ein halbes Jahr iſt von der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung angenommen worden. Wir glauben uns 
nicht zu irren, wenn wir hinzufügen, daß die Reichsregierung die⸗ 
ſen Vorſchlag nicht angenommen haben würde, wenn ſie nicht die 
Hoffnung hegen dürfte, daß die wiederangeknüpften Verhandlun⸗ 
gen zu einem günſtigen Reſultate führen. 

Eine überaus eegreifende Scene, welche ſelbſt auf die in 
ihrer amtlichen Eigenſchaft gegen Gefühlserregungen ziemlich abge⸗ 
härteten Kriminaliſten ihre tieferſchütternde Wirkung nicht verfehlte, 
ſpielte ſich, wie das „Tageblatt“ berichtet, an einem der jüngſten 
Vormittage auf dem Molkenmarkt ab. Die Schweſter des Raub⸗ 
mörders Louis Lack, welche in einem hieſigen Krankenhauſe in 
dienender Stellung ſich befindet, wollte auf alle Fälle ihren Bru⸗ 
der sprechen und bereitwilligſt war ihr zu dieſem Zweck von der 
Odbberin der betreffenden Anſtalt Urlaub ertheilt und eine der dort 
Samariterdienſte übenden Schweſtern als Begleiterin auf dem 
ſchweren Gange beigegeben. Der Unterſuchungsrichter, Stadtge⸗ 
richtsrath Hollmann, war eben ſo gern bereit, dem diesbezüglich 
an ihn gerichteten Erſuchen zu entſprechen; er ließ die Schweſter 
mit ihrer Begleiterin in ſeinem Amtszimmer Platz nehmen und 
r — __. 


* Verl 
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„Sage mir, wird etwas über mich geſprochen.“ f 

„Sehr viel,“ erwiderte Purton in demſelben ernſten Ton, in 
dem Lindſay ſprach; „und ich kann dem Gerede bis zu ſeinem 
Arſprung folgen. Du weißt, was für eine böſe Welt die jetzige 
iſt, Reynold, die es liebt, aus der Mücke einen Elephanten zu 
machen. Bedenke, daß das Entfernen der Lady Temple mit Dir 
von einem gewiſſen myſteriöſen Dunkel umgeben war; dazu kommt 
Lord Temple's Krankheit und ſein Benehmen vor derſelben, das 
Anbeſtimmte jeiner Bewegungen, ſeine Ausflüchte, wenn er nach 
iüihr gefragt wurde, fein augenſcheinlicher innerer Kummer, in dem 
erer ſich ſeitdem befindet, und die Angaben des Geheimpoliziſten 
Tasker, welche von Mr. Parſey öffentlich wiederholt wurden.“ 
Er. „Was für Angaben?“ 
Er „Daß Lady Temple von Dir entführt worden ſei. Es wird 
legt in jedem Salon davon geſprochen, in welchen Lady Harding 
ihren Fuß zu ſetzen das Recht hat, und es find nur wenige, in 
denen ſie keinen Zutritt hat. Titel ſind eine ſehr geſuchte Waare 
| am Markte unſerer heutigen Geſellſchaft.“ 
1 „Und ſie hat den Bericht des Polizeiſpions verbreitet?“ 
. „Höchſt wahrſcheinlich. Meine Mutter hilft mir zwar nach 
Kräften, den Einfluß der neugebackenen Lady abzuſchwächen und 
das Gerede als böswillige Verleumdung, ausgehend von einem mehr 
als fragwürdigen Manne zu bezeichnen; aber — das Gerede ift 
einmal da, und wenn auch nicht Alles geglaubt wird, etwas bleibt 
doch hängen. Nichts als eine offene Rechtfertigung Lord Trmple's 
kann die verlorere Ehre ſeiner Gattin wiederherſtellen.“ 
W. Wie ſoll ich eine „offene Rechtfertigung“ verftehen?" 
„Er muß während des Scheidungsprozeſſes an ihrer Seite 
ſtehen, ſeine volle Uebereinſt immung mit ihrer Führung aus⸗ 
rechen, erklaren, dab er fie ſtets als ſeine rechtmäßige Frau an⸗ 
geſehen habe und daß er, wenn nöthig, bereit ſei, zum zweiten 
Male mit ihr ſich trauen zu laſſen.“ > 
Reeynold warf ſich auf einen Stuhl und ſtieß ein kurzes lau⸗ 
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den Verbrecher aus feiner Zelle herdeiholen. In dem Augenblick, 
als derſelbe in das Zimmer trat, ſank ſeine Schweſter ohnmächtig 
zuſammen und glitt zur Erde. Als Louis Lack dies ſah, ſtürzte 
er ſich ſelbſt auf die Diele neben ſeine bewußtloſe Schweſter und 
flehte ſie inſtändigſt an, ihm zu verzeihen und zu vergeben; er be⸗ 
reue — ſo verſicherte er ſchluchzend — aus tiefſter Seele ſeine 
That, zu der ihn fein Leichtfinn und die demſelben entſprungene 
Noth verleitet habe; mit Ergebung wolle er die zu erwartende 
Strafe als wohlverdient ertragen. Inzwiſchen war man ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eifrig bemüht, die arme Ohnmächtige zum Bewußtſein 
zurückzubringen; ehe dies jedoch nach vielen Bemühungen endlich 
gelungen war, hatte man den Bruder bereits in ſeine Zelle zurück⸗ 
geführt und auf ihre Frage nach demſelben wurde ihr der Vor⸗ 
gang in ſchonendſter Weiſe mitgetheilt und gleichzeitig die Erlaub⸗ 
niß zu einem neuen Beſuche ihres Bruders für den Fall, daß ſie 
ſich kräftig genug dazu fühle, in Ausſicht geſtellt. 

Aus Anlaß des Falles von Plewna hat in der Kapelle 
der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft geſtern Mittag ein Dankgottes⸗ 
dienſt mit Tedeum ſtattgefunden. 

Leipzig, 11. December. In einer vom ſtädtiſchen Verein 
auf heute einberufenen, ſehr zahlreich beſuchten Bürgerverſammlung 
wurde beſchloſſen, wider die in der erſten ſächſiſchen Kammer ge⸗ 
gen die Regierung und den Richterſtand in Preußen ausgeſproche⸗ 
nen Beleidigungen energiſchen Proteſt zu erheben. 

Stuttgart, 11. December. Sitzung der zweiten Kammer. 
Der vom Abgeordneten Oberſtaatsanwalt Lenz eingebrachte Antrag 
auf Erlaß eines G.ſetzes, durch welches die Gemeinderäthe ermäch⸗ 
ligt werden ſollen, die polizeilichen Strafverfügungen gegen die 
Fälſcher von Lebensmitteln oͤffentlich bekannt zu machen, wurde 
mit allen gegen zuei Stimmen angenommen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 11. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Subcomités der ungariſchen Delegation für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten ſetzte Graf Andraſſy ſeine am Sonntag be. 
gonnenen Aufklärungen über die politiſche Lage und die von der 
Regierung befolgte Politik fort. Andraſſy ging auf eine Erörte⸗ 
tung der meiſten vom Grafen Apponhi aufgeſtellten Fragepunkte 
ein und nahm hierbei Gelegenheit, faſt alle Phaſen der ſeit 3 
Jahren von der Regierung befolgten Politik, theilweiſe unter 
Verleſung geheimer Actenſtücke, zu beleuchten. Die Mitglieder 
des Subcomités beſchloſſen, vorerft nicht nur über die Aeußerrun⸗ 
gen des Minufterd, ſondern auch über ihre eigenen Reden Still. 
ſchweigen zu beobachten. Am Schluſſe der vierſtündigen Berathung 
wurde einſtimmig ein Antrag Szecheny sanzenommen, dahin gehend, der 
Ausſchuß möge in Anbetracht des Umſtandes, daß weder eine De⸗ 
batte, noch ein Beſchluß in Ausſicht genommen war, vor dem 
Plenum conſtatiren, daß der Ausſchuß unter den gegenwärtigen 
Umſtänden eine öffentliche Discuſſion über die auswärtige Lage 
uicht als zeitgemäß erachtet. Pechy ſprach dem Miniſter namens 
des Ausſchuſſes ſeinen Dank für die offenen und eingehenden Auf⸗ 
klärungen aus. Im Laufe der Sigung ergriffen der Erzbiſchof 
Haynald, Cſengery und Szecheny wiederholt das Wort. Letzterer 
erklärte unter Anderem, er wolle von der beabſichtigten Interpel⸗ 
lation über die Ausübung des Vetorechtes bei der nächſten Papſt⸗ 
wahl in Folge einiger vertraulichen Bemerkungen des Miniſters 
abſtehen. 

Frankreich Paris, den 12. Dezember. 
det: Batbie hat die Miſſion zur Bildung eines Cabdinets abge⸗ 
lehnt. Der „Soleil“ meidet: Die Kammervertagung und die Er: 
klaͤrung des Belagerungszuſtandes find bevorſtehend, worauf die 
Veranſtaltung eines Plebiscits beabſichtigt wird. 

Großbritannien. London, 12. Dezember. Die amtliche 
„London Gazette“ veröffentlicht eine am 26. November zwiſchen 
England und Oeſterreich getroffene Vereinbarung, durch welche der 
zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen abgeſchloſſene Handelsver⸗ 
trag vom 5. Dezember 1876 auf unbeſtimmte Zeit verlängert 
wird. Eine Kündigung ift jederzeit zuläſſig, jo ed och, daß der 
Handelsvertrag noch ein Jahr, von dem Kündigungstage an ge⸗ 
rechnet, in Kraft bleibt. 


Der „Figaro“ mel⸗ 


ven Banket in Edinburg, die Regierung erwarte ſehnlichſt eine 
paſſende Gelegenheit, um das Ende des Krieges herbeizuführen. 
Der „Standard“ plaidirt, falls die Ruſſen den Balkan überſchrei⸗ 
ten und Adrianopel beſetzen ſollten, für ein Aufgeben der beding⸗ 
ten Neutralität Englands. Die „Times“ warnt vor jeder Demon⸗ 
ſtration engliſcherſeits, welche die Türkei verleiten konnte, auf den 


tes Lachen hervor. Es war ein ſchmerzliches, verzweiflungsvolles 
. 


[Lachen, welches den Freund beſorgt um ihn machte. r 


„Was iſt Dir, Reymold?" fragte er beftürzt. 

„Was ſoll mir fein?“ verſetzte Lindſah bitter. „Nichts weiter, 
als daß ich einſehe, daß Lady Temple eine Geächtete ſein und 
bleiben wird, wenn das die einzigen Bedingungen find, unter denen 
ihre Ehre wiederhergeſtellt werden kann.“ 

Purton ſchüttelte verwundert den Kopf. 

5 „Ich ſehe nicht ein, daß das fo ſchwierig iſt,“ ſagte er, 
enn —“ 

„Lies das, und Du wirſt einſehen, wie wenig Hoffnung vor⸗ 
handen iſt, daß mein Onkel etwas Derartiges thun wird.“ 

Er reichte Purton den Brief Lord Temple's. 

„Das macht ihre Sache allerdings bedenklich,“ ſagte dieſer, 
nachdem er den Brief geleſen. „Wenn es bekannt wird, daß er 
ſich von ihr zurückzieht, daß er ſie verdammt, würde ſie gänzlich 
ruinirt ſein. Der beſte Aufbewahrungsplatz für den Brief iſt das 
Feuer, und das Beſte für Dich iſt, zu handeln, als ob Du ihn 
nicht erhalten hätteſt.“ 

„Ich weiß wahrhaftig nicht, was ich thun ſoll,“ ſagte Linde 
jay niedergeſchlagen. „Wäre mein Onkel geſund, würde ich darauf 
beſtehen, ihn zu ſehen und eine offene männliche Erklärung von 
ihm fordern — über jedes Wort, welches er mir geſchrieben, ſollte 
er mir Rede ſlehen.“ 

„Laß Lady Temple das beſorgen.“ 

„Ich wollte ihr gar nichts vom dem Briefe ſagen, um ihr 
den Schmerz zu erſparen.“ 

„Es iſt vielleicht auch gut,“ ſagte Purton nachdenkend. „Da 
Dir aber keine anderen Mittel zu Gebote ſtehen, verſuche es mit 
einem Briefe. Setze ihm die Sache vernünftig auseinander 
und bitte ihn, an ſein Gerechtigkeitsgefühl appelliren, nicht eher 
zu verurtheilen, als dis er die Vertheidigung gehört hat. Ich 
weiß, daß dies Deinen Stolz verletzt, aber das Glück mehrerer 
Menſchen hängt davon ab.“ 

„In dieſem Fall kenne ich keinen Stolz. Wenn ich Alice's 
Namen reinigen und ſein geſunkenes Vertrauen zu ibr wiederher⸗ 
ſtellen kann, will ich gern eine Demüthigung ertragen.“ 

Mr. Purton ging nachdenkend einige Male im Zimmer auf 
und ab, dann ſagte er: . 

Ich will Dir einen Vorſchlag machen, Reynold““ 


ſchließlichen Beiſtand Englands zu rechnen. England werde 


Der Kriegsminiſter erklärte bei dem geſtrigen comfervatie | 


5 interveniten, um die europäiſchen Provinzen der Pfort 
retten. 5 
Rußland. Petersburg, 11. Dezember. Nach dem heute dl 
läßlich der Einnahme von Plewna in der Kirche des Winte * 
ſtes ſtattgehabten Dankgottesdienſte fand große Cour bei der K. 
ſerin ftait. Zu derſelben waren auch alle hier anweſenden, 
jetzigen Kriege verwundeten Offiziere befohlen, deren Zuſtand 
Theilnahme an der Cour geſtattete. 1 
Montenegro. Der „Polit. Corr.“ wird aus Kaltaro U 


heutigen Tage gemeldet: Vorgeſtern wurde ein Attentat gegen de 
Fürſten von Montenegro ausgeführt, das jedoch mißlang. 2 
Fürſt bewohnte während der Operationen gegen das Fort Antik, 
ein Haus Selim Begs in der Stadt Antivari. Während nun 
Fürſt ſeine Wohnung zufällig verlaſſen hatte, wurde dieſes N 

durch eine Mine in die Luft geſprengt. Von fieben im Ha 

befindlichen fürſtlichen Leibgardiſten wurde einer getödtet, die u 
gen contuſionirt. 3 4 


rovinziel les. 


Lautenburg. 12. Dezember. Daß Treibhauspflanzen 
geſundes Gedeihen haben, dafür haben wir hier einen neuen g 
weis erhalten. In unſerer Stadt follte unter allen Umſtände 
ein polniſcher landwirthſchaftlicher Verein beſtehen. Da jedoch M 
landwirthſchaftliche Verein trotz der größten zu feiner Fördern h 
gemachten Anſtrengungen feinen rechten Zuſpruch fand, jo brach 
man ihn in Verbindung mit einem polniſchen Vorſchußverell 
bei deſſen Gründung ſogar der Patron aus Schroda Gerald 


ſein, denn zu der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Ver 
erſchienen nur der ſtellvertretende Vorſigende Rittergutsbeſiger! 
vertagt werden, und es ſcheint, daß man den künſtlich ins Leb 
gerufenen Verein nun ſanft entſchlafen ſaſſen wird. 

zweckmäßige Einrichtung in Kraft. Es werden nämlich von 1 
ab an jedem erften Freitage eines jeden Monats die Herren Neil | 
gatellſachen, in denen Parteien der Vertretung bedürfen, werde 
alle auf dieſe Tage verlegt. Die Neuerung wird für unſere Lan 
zum Wochen markte in die Stadt zu kommen pflegen; dann ah“ 
kommt fie auch unſern Geſchäftsleuten ſehr zu Statten, welch“ 


ſtand. Aber auch dieſes Mittel ſcheint ohne Erfolg geweſen 
Mieczkowskt aus Ciborez und ein Vereinsmitglied. Die Sigi 
mußte, nachdem die Beiden eine Stunde umſonſt gewartet hatte 
1 
Brieſen, 12. December. Mit dem nächſten Februar kl 
bei unſerer Gerichts⸗Kommiſſion eine ſchon lange gewünſchte, ſe 
anwälte Preuſchoff und Kairies aus Kulm zur Vertretung di 
auswärtigen und hieſigen Parteien hier anweſend ſein. Die BB 
leute ſehr bequem jein, weil dieſelben ohnehin ſchon am Freitaß 
fortan in jeder Rechtsfrage ohne Schwierigkeit Rah erhalten ko“ 
nen. 1 


Culm, 12. Dezember. Nach dem Plane der Regierung. de“ 
auch von der Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes gebilligt 
ſoll der Kreis Culm dem Landgerichte Thorn zugetheilt werde! 
In Culm ſcheint man damit nicht ganz einverſtanden zu fein. EI 
Artikel der Culmer Zeitung, welcher die Angelegenheit beſpri 
äußert darüber: 


a Skaisgirren bei Tilyit. Ein Apotbefergehälfe kaufte vo 
einiger Zeit die Apothete in Skaisgirren und wollte in dieſe 
Woche ſeine Braut heimführen. Vor 8 Tagen wurde er todt i 


„Und der wäre?“ 5 

Lady Temple darf nicht länger mit Dir zuſammenreiſen. S0 
iſt jezt ſicher und bedarf Deines Schußes nſcht mehr. Es wir 
jetzt viel über fie geſprochen und über ihre Aufführung nachge 
forſcht, jo daß es nur eines Wenigen bedarf, um die 
Wage des Urtheils nach der einen oder andern Seite hin ſinken z 
machen.“ 

Reynold hörte aufmerkſam zu und nickte bei den letzten Wor 
ten zuſtimmend mit dem Kopfe. 

„Es würde gewiß von weſentlichem Vortbeil ſein, wenn fi 
fih unter die Obhut einer Dame ftellte und ſich bei einer Fam! 
lie aufhielte, deren Namen von gutem Klang uud deren Charal 
ter durchaus unantaſtbar iſt, wo ſie Beſuche empfangen kann, wo fl 
geſehen wird und wo man mit Theilnahme und Freundſchaft übe! 
ihre Angelegenheiten ſprechen würde. Manche ſchwatzhafte Dam! 
würde eine ganz andere Anficht bekommen, und dem Gerede würd! 
wenigſtens in etwas Einhal! gethan werden. Man würde dan“ 
wenn der Scheidungsprozeß vorüber iſt, es als eine ſelbſtverſtänd 
liche und vorher abgemachte Sache anſehen, daß fie zu ihrem Gal 
ten zurückkehrt.“ 

„Aber wenn dieſer fie nicht zurücknimmt?“ warf Reynol 


2 
— 


n. 
Inzwiſchen wird Lord Temple, dem es nicht verſchwiegen Biel’ 

ben kann, wo ſie ſich aufhält und daß ſie nicht mehr bei Dir iſt 
anderen Sinnes werden, daß glaube ich beſtimmt.“ f 

„Wer aber Sollte ſich einer ſolchen Aufgabe unterziehen 
Eine ſolche edle und guthmüthige Frau, die ſich der armen Alic 
annehmen würde Angeſichts deſſen, was die Welt von ihr fprich! 
dürfte ſchwer zu finden ſein.“ 

„Meine Mutter wird es thun, Reynold.“ 

„Ja, fie iſt die Einzige, die dazu im Stande iſt. Ich danl 
Dir, Charles.“ 

„Meine Mutter hat einen klaren, geſunden Menſchenverſtand 
und wean fie die Geſchichte der Lady Temple hört, wird fie di 
Sache energiſch in die Hand nehmen und Mittel finden, Lor 
Temple cine beſſere Meinung von ſeiner Gattin beizubringen. € 
mag Deinen Brief vielleicht nicht leſen, er mag feine Gattin zu 


rückweiſen, aber er wird ſich nicht weigern, meine Mutter zu en 
pfangen. Sie hat noch nie etwas unternommen, was ſie nic 
d Gortſetzung in der Beilage.) 


urchgeführt hätte.“ 


3 


Bette gefunden, wa 
un lagen, was auf 
gefürchtet, nicht ſein 
ſpartes und von guten Freunden erborgt 8 Kapital einzubüßen. 
Poſen, 12. Dezember. Der Feuertelegraph ift geſtern Nach- 
mittag ruchloſer Weiſe an der Stelle durchgeſchniz 
e ſammtlichen Leltungsdrähte mit der Erde verbunden find, fo 
daß Metdungen weder aufgegeben noch entgegengenommen werden 
konnten Die betreffende Stelle wurde glücklicherweiſe bald aus⸗ 
findig gemacht und der angerichtete Schaden noch geſtern Abend 
repartrt. 
Danzig, 11. December. 
des vergangenen Winters in de 
ben, darüber giebt uns jetzt ei 
ſicht genaue Auskunft. Nach 
beiterlage und 30900 Spre 
welchen 404 Stück 1,5 Killo 


Was die Eisſprengungen während 
r Weichſel und Nogat gekoſtet ha⸗ 
ne amtlicherſeits aufgeſtellte Ueber⸗ 
derſelben find überhaupt 26867 Are 
ngbüdjen erforderlich geweſen, von 
2 gramm, 8926 Stück 2,5 Kilogramm, 
21270 Stück 4 Kilogramm und 390 Stück 5 Kilogramm Pulver 
ladung hatten, ſo daß alſo im Ganzen 10050 Kilogramm oder 
2190 Centner Pulver verſchoſſen ſind. Die Sprengkoſten 
betragen 330023 Mk. 27 Pf., von denen für Beſchaffung und 
zansport von Sprengmaterial, ſowie für Beſoldung des Mili⸗ 
tärs 239,468 Mk. 75 Pf. auf den Staat fallen, während 
der Reſt mi! 90,554 Mk. 52 Pf. von den Deichcommunen zu 
zahlen iſt, ſo daß ſich der Staatsbeitrag zum Beitrag der Deich⸗ 
tommunen wie 2,64: 1 verhält. Wenn die Sprengungskoſten 
auch ſehr bedeutend ſind, ſo bleiben ſie gegen den Schaden 
mer noch gering, welcher durch einen Durchbruch nach einer 
der größeren Niederungen des hieſigen oder der angrenzenden 
Niederungen des Marienwerder Regierungsbezirks herbeigeführt 
worden wäre. — Am 1. Januar 1878 wird hier für die geſammte 
wenpreußiſche Küſte ein Seeamt errichtet. Dasſelbe beſteht aus 
einem zum Richteramte befähigten Vorſitzenden event deſſen Stell» 
vertreter und 4 Beiſitzern. Die Beiſitzer werden für jeden Unter⸗ 
* ungsfall von dem Vorſitzenden aus der für jedes Jahr von 
if Regierung aufzuſtellenden Vorſchlagsliſte ausgewählt. In die 
iſte werden nur Perſonen aufgenommen, die in Ses und Schif⸗ 
ahrtsſachen Erfahrung haben. Alle Aemter werden als Ehren⸗ 
mier verwaltet und Eniſchädigung nur für Reiſen gewährt. 
Das nächſte Schwurgericht tritt am 7. Januar k. Jahres 
— — dem Borfip des Stadtgerichtsrathes Thun hierſelbſt zu am⸗ 


3 0 een 
CJoc ales. 


Thorn, 13. December 1877. 
— Obentlice Sitzung der Stadtverordneten vom Mittwoch, den 
12. December Nachmittag 3 Uhr. e . 

Anweſend: am Magiſtratstiſche Herr Bürgermeiſter Kämmerer 
Bante, Vorſitzender Herr Bötbte und 26 Mitglieder. Entſchuldigt fünf 
Mitglieder. Zunächſt wurden die beiden neugewählten Stadtverordneten, 
Herren Rechtsanwalt Reichert und Kaufmann Fehlauer durch Herrn 
Bürgermeiſter Banke eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet, ſo⸗ 
dann auch noch durch Herrn Böthke begrüßt. Vor weiterer Verfolgung 
der Tagesordnung wurde alsdann die Submiſſionsangelegenheit der 
Straßenreinigung der Verſammlung unterbreitet. Die Verſammlung 
beſchloß, dem Antrage des Magiſtrats gemäß, die vier Reviere der Alt⸗ 
ſtadt den Unternehmern Putſchbach und Raatz für die Summe von 
3725 auf % Jahr zu gewähren, dagegen für die Neuſtadt einen 
neuen Submiffionstermin auszuſchreiben. Der ietzige Contract läuft 
erſt mit dem 1. April ab. Die Verſammlung nahm alsdann von einer 
Mutheilung des Magiſtrats betr. des Ringofens Kenntniß und vertagte 
die Angelegenheit bis Mitte Januar, wo der Betrieb des Ofens einge⸗ 
ſtellt fein wird. — Anläßlich des geſtrigen Brandes ſtellte Herr Bor⸗ 
kowski den Antrag, den Magistrat zu erſuchen, einen zweiten Waſſer⸗ 
wagen anzuſchaffen. Wie Herr Schirmer mittheilt, war im Feuerkaſſen⸗ 
euratorium bereits von der Beſchaffung eines ſolchen die Rede. Herr 
Engelhardt theilte aber mit, daß der jetzige Wagen zu ſchwerfällig ſei 
und daß Herr Bürgermeiſter Wiſſelinck in Berlin fich über einen paſſen⸗ 
den Wagen informiren wolle, Allſeitig wurde die Dringlichkeit der Be⸗ 
ſchaffung eines zweiten practiſcheren Wagens anerkannt und beſchloſſen, 
den Magiſtrat zu erſuchen, daß ſchleunigſt ein zweiter Waſſerwagen be⸗ 
ſchafft werde und in Anſchluß daran der Magiſtrat erſucht, die Aus⸗ 
führung des Hydranten zu beſchleunigen. Uebergang zur Tagesordnung. 

efereat Herr Jacobi. 

Der Magiſtrat batte beantragt, zu der Verpachtung des Aufſeher⸗ 
etabliſſements an der Bromberger Chauſſee auf 3 Jahre vom 1. Jan. 
8, > ab für einen jährlichen Miethspreis von 165 A an Ziegelmeiſter 
Helbig, als Meiſtbietenden den Zuſchlag zu ertheilen. Zu dem Grund⸗ 
ſtück gehören ſechs Morgen rentables Gartenland, ſo daß bei größerer 
Betanniſchaft des Pachttermines wohl auch andere Bieter ſich finden 
würden. Die Verſammlung verſagte daber den Zuſchlag und beſchloß, 
einem Antrage des Herrn Schirmer gemäß, den Magiſtrat zu erſuchen, 
einen neuen Pachttermin anzuſetzen und für ordnungsmäßige Publication 
desſelben Sorge zu tragen. - Hierauf genehmigte die Verſammlung, 
an bean trug bes Magiſtrates ſich anſchließend, den Verkauf der Bäume 
on Weißböfer Begräbnißplatze auf dem Stamme, mit Ausnahme 

ihr der auf dem eigentlichen Begräbnißplatze ſowie in der zu dieſem 
Sien Allee befindlichen Bäume. — Auf eine in einer früheren 
nicht beſſerſcloſſene Anfrage der Verſammlung, warum der Magiſtrat 
etabliſſſ er für rechtzeitige Verpachtung des (oben gedachten) Aufſeher⸗ 
elt enents an der Bromberger Chauſſee Sorge getragen habe, er⸗ 

e der Magiſtrat die Auskunft, daß dem p. Kaiſer nachgelaſſen ge⸗ 

eine Gartenfrüchte abzuernten und daß nach dem dem Ziegel⸗ 

8 und einem zweiten dort wohnenden ſtädtiſchen Beamten 
* das Etabliſſement übertragen ſei. Trotz dieſer doppel⸗ 
aber, wie der Herr Magiſtratsvertreter zugeſteht, ein 
unes von gedachtem Grundſtück von Kindern der 
ruinirt worden. Die Verſammlung nahm Kennt⸗ 
des Magiſtrates und beſchloß, ir 1 
Pt eine Fu, erpachtung wohl hätte ftattfinden 
Anläblic des fe u Tilt und Genoſſen be⸗ 
vom Magiſtrat in den ſtädtiſcheu Schulen neu eingeführten 
zug wurde nach längerer Debatte zwiſchen den 
’ „d. Donimirsti, Engelhardt, Stölger u. Bötbke 
chtiaung der vielfachen gegenwärtig verurſachten Mißſtände 
wiggiſtrat um Abhülfe der gegenwärtigen Uebelſtände zu 
ne Auskunft über dieſe Abbülfe zu erbitten. — Der 
er Kaiſer hatte beim Magiſtrat die Gewährung von 30 
Die Verſammlung beſchloß im Anſchluß 
„dieſe Summe in Form einer Beihülfe 
re Fälle Präcedenz zu ſchaffen. — Von 
e Monatstaſſenreviſton vom 20. Novem⸗ 
enntniß, beſchloß jedoch, anläßlich einer 
5,67 Ag für Holz zu den ſtädtiſchen Schulen, beim 
erung d 1 in welcher Weiſe die Controlle über die probe⸗ 
e 5 es Holzes geſchähe, da anſcheinend in den letzten Jah⸗ 
YES in der Lieferung des Holzes Platz gegriffen hat, 
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hrend neben demselben Ueberreſte von Strich⸗ 
abſichtliche Vergiftung ſchließen läßt. Er hat 
e Rechnung zu finden und ſein mühſam er⸗ 


teu worden, wo 


mäßiger ſei, Kämmereiholz zum Gebrauch für die Schulen zu verwenden 


giſtrales, daß das Reinigen der Drummen vom 1. April 1878 ab im 
Wege der Licitation vergeben werden fol. — Demnächſt verlas der 
Herr Referent den vorgelegten Finalabſchluß der Kämmereikaſſe pro 
1876. Herr Bürgermeiſter Banke verließ die Verſammlung. Der Ab⸗ 


hiervon und beſchloß beim Magiſtrat anzufragen, ob einige als Reſtaus⸗ 
gaben angeführte Beträge von Summa 4942,10 A etwa Erſparniſſe 
find, ferner den Magiſtrat zu erſuchen, eine Specification der für Stra⸗ 
ßenpflaſterung verausgabten Summen vorzulegen. Die Summen für die 
Pflaſterung der Culmerſtraße ſind z. B. ſchon zwei mal bewilligt, ohne 
daß die Straße bis dato gepflaſtert wäre, da ſich immer nöthigere Ver⸗ 
wendung für die Summe fand. — Eine Anfrage, welche gelegentlich der 
Rechnungslage der Kämmereikaſſe aus früheren Jabren kürzlich an den 
Magiſtrat gerichtet war über die Bewilligung von Copialien, an Bureaube⸗ 
amte war vom Magiſtrat dahin beantwortet worden, daß die. etatsmäßige 
Entſchädigung für die betr. Beamten erſt nach Abſchluß der betr. Rechnungs⸗ 
lage eingetreten ſei, daher denſelben ſolange die taxenmäßigen Copialien 
gezahlt ſeien. Die der Antwort beigefügte Copialientaxe läßt der Beur⸗ 
theilung des Taxireaden ein weites Feld. Die Verſammlung nahm 
Kenntniß von der Antwort des Magiſtrates und beſchloß, bei demſelhen 
anzufragen, ob der Tarif nicht zu hoch ſei und der beliebigen Auslegung 
des Taxators zu freien Spielraum laſſe. — Der Ausſchuß hatte noch 
zwei fernere Anträge geſtellt, welche beide angenommen wurden: den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, durch Herrn Stadtbaurath Rehberg unterſuchen zu 
laſſen, ob es wahr ſei, daß von dem Einſporn'ſchen Gruudſtücke aus ein 
Abflußcanal durch den ſtädtiſchen Zwinger nach dem durch den früheren 
Stadtgraben fließenden Canal gelegt ſei; ferner, dem Magiſtrat zu er⸗ 
kennen zu geben, daß die Verſammlung wohl hätte erwarten dürfen, daß 
derſelben der Tarif der Eiſenvahnbrücke vom Magiſtrat zugegangen 
wäre, nachdem der Magiſtrat denſelben von der Staatsbehörde zur 
Kenntniß erhalten hatte und in Anſchluß hieran den Magiſtrat zu fra⸗ 
gen, ob derſelbe Kenntniß von der Aenderung des Droſchkentarifs habe, 
bezw. welche Schritte der Magiſtrat gethan habe, um den daraus eni⸗ 
ſtehenden Unzuträglichkeiten zu begegnen. Schluß 5 ½ Uhr. 

— Die für heute befohlene Parade wurde des ſchlechten Wetters we⸗ 
gen abbefohlen. f 

— Die Generalverfamminng des Voigtſchen Leſevereins am 10. Dechr. 
ift, weil der Bote bei der Einladung zu derſelben nicht vorſchriftsmäßig 
verfuhr, für ungültig erkannt, und zur Erledigung der Vorlagen (Auf⸗ 
nabme eines Exſpectanten, Vorſtandswahl, Prüfung der Jahresrechnung) 


eine neue auf Freitag 14. December Abends 8 Uhr in das Lokal des 
Rathskellers einberufen. 


— Morgen im Stadtt 
Suppe. 


— Sonnabend in der Aula des Gymnaſiums Vortrag des Herrn Dr. 
Brehm über ſeine Reiſe nach Sibirien. Das Thema, wie der Vortra⸗ 
gende find fo hoch intereſſant, daß wir nochmals darauf aufmerkſam 
machen. Siebe Inſerat. — Im Saale des Herrn Hildebrandt am 
Sonnabend Appell des Kriegervereins. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes ' 

— Montag Protefanienverein. Vortrag des Redacteur Bley über 
Feuerbeſtattung der Alten. — Generalverſammlung der Schüengilde. 
Vorſtandswahl. 2 5 

— Am 3. Januar findet im Zimmer des Kreisausſchuſſes die Wahl 
der Abgeordneten zu der Einſchätzungscommiſſion der Gewerbetreibenden 
Klaſſe A 1 ſtatt. 

— Bel der Beralhung der Kreisordnun 
derſelben wurde vielfach bezweifelt, 


heater Fatinitza, Operette von Gende, Muſik von 


9 und bei der erften Ausführung 
ob die Amtsvorſteher nach Ablauf der 
dreijährigen Friſt ihrer Amtsführung ſich dazu verſtehen würden, ihre 
Aemter fortzuführen. Die Erfahrung hat dieſe, namentlich in den länd⸗ 
lichen Kreiſen ſtark verbreiteten Zweifel nicht beſtätigt. Aus einer vor⸗ 
liegenden Ueberſicht für die Provinz Preußen iſt zu erſehen, daß von 316 
Amtsvorſtehern nur 30 das Recht der Amtsniederlegung geltend gemacht 
haben. Auch in Bezug auf die Aenderung der Amtsbezirke liegen wenig 
Beiſpiele vor. 
— sel dem geſirigen Feuer wurden ver 
wein hinter die Mauer gerettet. Einige davon waren leck geworden. 
Kaum war dies bemerkt, als ſich Jungthorn über das köſtliche Elixir her⸗ 
warf. Mütter, welche dazu kamen, konnten gleichfalls der Lockung nicht 
wiederſtehen und in der Nachbarſchaft des Paulinerthurms herrſchte große 
Seligkeit. Einige Kerle aber verſuchten auch andere Fäſſer anzuzapfen. 
Die Polizei bemerkte dies und brachte zwei derſelben zur Haft. 
— Die prize des Gymuaſuns wird in Zukunft nicht mehr von Gym- 
naſiaſten bedient werden, da hierdurch Unzuträglichkeiten im Schulbeſuch 
en werden. 
N des Alniſlerlums des ge geht den e e durch 
ie Kgl. Regierungen Mittheilung über einen im Alterthumsmuſeum 
ei Univerftät zu Leyden verübten Diebſtahl an agyptiſchen, äſſyriſchen 
und römiſchen Kunſtgegenſtänden zu. Der That verdächtig iſt ein ges 
wiſſer Baron Klamor Freitag⸗Eſtorf, welcher ſich auch Ernſt Menſching, 
E. Merling oder E. Mecking nennt u. 24 Jahre alt u. deutſcher Abkunft 
iſt. Der betreffende hat auch im Britiſh Muſeum zu London ähnliche 
Diebſtähle ausgeführt. Er ſcheint bei ſeiner guten Herkunft und Bil⸗ 
dung ein in dieſer Branche gefährlicher Marder zu ſein, da es ihm mehr⸗ 
fach gelungen war, in perſönliche Beziehungen mit den Directoren und 
Conſervatoren der Alterthumsmuſeen zu treten, denen er ſeine ander⸗ 
wärts geſtohlenen Gegenſtände zu Spottpreiſen anbot. Auf dieſe Weiſe 


ſchiedene Fäßer mit Brannt- 


woraus die vielen Deficita wohl erklärlich find. Ferner wurde in dieſer 
Angelegenheit beſchloſſen, beim Magiſtrat anzufragen, ob es nicht zweck⸗ 


anſtatt Lieferungen auszuſchreiben. Bis zur Beantwortung und Erledi⸗ 
gung dieſer Frage wurde beſchloſſen, die Mehrausgabe nicht zu bewilli⸗ 
gen. — Die Verſammlung nahm Kenntniß von einer in Beantwortung 
einer früher danach geſchehenen Anfrage gegebenen Erklärung des Ma⸗ 


ſchluß ergab ein Defieit von 15488 KA. Die Verſammlung nahm Kenntniß 
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Jonds⸗ und Produlten-Vö te. 
Thorn, den 13. December. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter: naßfalt. 
Weizen mehr zugeführt, 
Bezahlt wurde für 
fein, hell, gefund 132 Pfd. 205 — 208 Ar. 
mittel etwas Auswuchs 188195 Ax. 
abfallend und ruſſiſch 175180 ‚Ag, 
Roggen ſehr flau. 
fein inländiſch 125 —127 Ar 
gut polniſch 120 124 Ar 
Gerſte 
Hafer 
Erbſen 
Rübkuchen 7,50 — 8,50 Ag 
Roggenfuttermehl 5,50 — 6,00 MAX: 


Danzig, den 12. December. Wetter: trübe, mäßig kalt. 


[2 


namentlich in mittel und abfallenden Qualitäten. 


| flauer, das Angebot ift aber auch hierein ſchwach. 


Wind 

Weizen loco fand am heuti 
ziemlich gute Kaufluſt und wur 
bezahlt. Hell aber krank 120, 


gen Markte bei ſehr mäßiger Zufuhr 
den unveränderte aber feſte geſtrige Preiſe 
122 bis 126/ pfd. brachte 202 bis 210 
Ax, feucht 120 pfd. 180 Ar, bunt und hellfarbig 117 125 / pfd. 192, 
213, 215 K, bellbunt 128, 129/0 pfd. 226, 230 Ax, hochbunt und 
glaſig 125/, 128 pfd. 223, 225 Ar, 132 pfd. 235 A per Tonne. Ruſ⸗ 
ſiſcher Weizen zeigte ſich in gutem Begehr und wurden dafür auch beſſere 
Preiſe bewilligt. Bezahlt iſt für ordinär 114—122 pfd. 165—178 Ay, 
beſſerer 127 pfd. 194 A1, Winter⸗ ſchwach 118 pfd. 180 A, guter 
127 pfd. 198 Ar, 180, 131 pfd. 202 KA, feinen Winter⸗ 130 bis 132 
pfd. 205 Ax, milde roth 127/8 pfd. 212 Ar, bunt 120, 123 pfd 202 
Ay, bunt 127 pfd. beſetzt 215 Ar. Sendomirka glaſig 125 pfd. 222¼ 
A, bell 124, 125 pfd. 215 Ar, 128 pfd. fein hell 230 Ax per Tonne. 
Termine geſchäftslos, April⸗Mai 218 Ar Br., 216 Ar Gd. Reguli⸗ 
rungspreis 212 Ax. 

Roggen loco matter, 
terpolniſcher und inländif 
124 pfd. 141, 142. A, 


ſchwer verkäuflich iſt abfallende Waare. 
cher brachte 121/2 pfd. 133 
124/5 pfd. 142½ Ax, 
122 A per Tonne. Termine Unterpolniſche 
bez. Regulirungspreis 132 Ax. 


Un⸗ 
Ax, 123 pfd. 140 
126 144 Ag, ruſſ. 115 pfd. 
r April⸗Mai 140 Ar Gd. 
5 — Gerſte loco große nach Qualität 
108 —14 pfd. 104 170 K, ruſſ. 103 — 104 pfd. 124, 130 Ax per Tonne 
bezahlt. — Erbſen loco Futter 135 & per Tonne. — Hafer loco rufe 
ſtiſcher zu 100 A per Tonne gekauft. — Dotter loco ruſſiſcher zu 216 
gper Tonne gekauft. — Spiritus loco 48 A Br. 
Berlin, den 12. December. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: NO. Barometer 28,1, Thermometer früh — 1 Grad. Witte⸗ 
rung: ziemlich hell. 

Am heutigen Getreidemarkt 
mung, indeß haben die Preiſe ir 
Der Verkehr war träge. Gek.: Weizen 16,000, Hafer 2000 Ctr. 

Rüböl hat im Preiſe etwas nachgegeben und der Markt ſchloß auch 
ohne Erholung. Gek. 500 Ctr. 


Spiritus hatte geringen Verkehr zu ſchwach behaupteten Preiſen. 
Gek. 10,000 Ltr. 
Weizen loco 185235 Ax pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 

dert, gelb. ruſſ. und galiz. 190—202 r ab Bahn bez., gelb. märk und 
uckermärck. 205 208 . ab Bahn bez. Roggen loco 134 150 A pr. 
1000 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſiſcher 134139 Ax ab Bahn u 
Boden bez., inländ. 140 147 Ar ab Bahn bez., hochfein do. 149 Ar bez. 
— Mais loco alter per 1000 Kilo 144-151 KA nach Qualität gefor⸗ 
dert. — Gerſte loco 120-195 per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. 
— Hafer loco 105--165 & per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ 
u. weſtpr. 120—138 K bez. Ruſſ. 105—135 Ar bez. Pomm. 130—140 
, bez. Schleſ. 125-138 & bez. Böhm. 125-138 Aab Babn bez. 
— Erbſen. Kochwaare 166-195 Ar per 1000 Kilo, Futterwaare 155 
--165 Ag per 1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nro. 0: 29,00 — 
28,00 Ax bez., Nro. o u. 1 27,50 — 26,50 Ag bez. Roggenmehl Nro. 
0: 22,50 — 20,50 Ax bez., Nro. Ou. 1: 19,75—18,00 Ar bez. — Oel⸗ 
ſaaten. Raps 310-330 bez. Rübſen 310-325 x per 1000 Kilo 
bezahlt. — Rübbl loco ohne Faß 72 A bez. Leinöl loco 68 Ax bez. 


5 at em loco ind. Faß 28 A. — Spiritus loco ohne Faß 50 Ag 


Die heutigen Regulirun 
208 ½ Ax per 1000 Kilo, 
Roggenmehl auf 19,0 A per 100 Kilo, 


100 Kilo, für Petroleum auf 26,5 Ax per 1 
Ax per 100 Liter Prozent. 


zeigte ſich zwar einekeher feſte Stim⸗ 
m Allgemeinen ſich doch nur behauptet. 


gspreiſe wurden feſtgeſetzt: 


\ für Weizen auf 
für Hafer auf 128 Ax per 


1000 Kilo, für 
für Rüböl auf 72 A per 
00 Kilo, für Spiritus 46, 
— Gold u. Papiergeld. — 3 
Dukaten p. St. 9,46 bz. 


€ — Sovereigns 20,39 bz. 
= . 5 bez. — Dollars 4,188 G. — Spe p. 
Be 2 8 3. — Franz. Bankn. 81,25 B. — Oeſterr. Sil⸗ 
Telegraphische Schluss course. 
BR Berlin, den 13 December 1877 11.112,71 
Russ, Banknoten 5 8 £ = A 62820795 20 
Werschau 8 Tage. Ra =. 


Poln. Pfandbr. E 
Poln. Liquidationsbrigſe. 
Westpreuss. Pfandbriefe. 
Westpreus. do. 4½% 


. 
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gelang es, mehrerer Gegenſtände wieder habhaft zu werden. Muſeen und Posener do. neue 4% , , 9 9 
Privalſammler werden vor der Perſönlichkeit gewarnt und bei dem An⸗ Oestr. Banknoten 169— 25169 —60 
kauf derartiger Gegenſtände Vorſicht empfohlen. Disconto Command, Anth. 8 107—25 107—25 
— Die Bewohner der Iakobsvorfadt klagen über den mangelhaften Com⸗ 5 N gelber: R 2 
municationsweg zur Stadt. Sie haben beim Magiſtrat eine Bitte um Avril Mai D N „ 208 
Beſſerung des Weges eingereicht. P Roggen .. „ 206 —50ʃ206 50 
— Lotterie. Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 157. ee 
preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: Dezmber . 55 140 
1 Gewinn zu 12,000 Mk. auf Nr. 38173. Kr > 33 18 140 
1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 67733. Hai- Juni: 14 141—50 
1 Gewinn zu 1800 Mk. auf Nr. 86643. Rüböl. 3 5 * iu 
2 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 42525 77541, Dezember. . 
5 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 15375 26201 50313 87953 88841. April-Mai 8 . ER 180 71—80 
— dor dem pollzeltichter ſtand geſtern ein Strolch, um ſich wegen Spiritus. * 71-60 71-50 
Vagabundirens und Bettelns zu verantworten. Gefragt, wie lange er loco r 9 
hier ſei, antwortete er: „Vier Wochen.“ Ueber feinen Aufenthaltsort befragtſ Dezembr. BEER 7 
„Ru, im Gefängniß.“ Der Polteetricter verurcheilte ihn wegen auf- April-Mai . 3; mme 
dringlichen Bettelns zu drei Tagen Gefängniß, was ihn ſichtlich verſtimmte, Wechseldiskonto . „ Fenn, 
da er bei dem ſchlechten Wetter auf längere ſolide Unterkunft gerechnet Lombardzinsfuss Be 705 7 
hatte. = a 8 ® 2 /o 
— Auf der Sultauſchen Brandfätte war die ganze Nacht eine Spritze Thorn, den 13. December 
thätbig, um das Feuer vollends zu löſchen, auch hielten 2 Poliziſten dort⸗ Waſſerſtand d. 0 


ſelbſt Wache, bis beute morgen die mit Abräumen des Schuttes betrau⸗ 
ten Arbeiter eintrafen. 


er Weichſel heute ! Fuß s Bon. 


= Ye Sie nie I air m, 
April anderweitig R vermiethen. 
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odbiorcom Kalendarza piekny obraz, 


Bekanntmachung. 

Für die Zeiten des geheamten Weich⸗ 
ſelſtüberganges bei Culm iſt hier die 
Vorkehrung getroffen worden, daß zur 
Poſt von Thorn nach Culm Perſouen 
ohne Beſchränkung zugelaſſen werden, 
jedoch muß die Meldung zur Reiſe bis 
ſpäteſtens 12 ½ Uhr Mittags erfolgt 
ſein, weil zu dieſer Zeit die Beſtellung 
auf nach Unislaw entgegenzuſendende 
Beiwagen telegraphiſch nach Culm zu 
übermitteln in. Umfangreiches in den 
Laderäumen des Haupt⸗ und der etwai⸗ 
gen Beiwagen nicht unterzubringendes 
Reiſegepäck, kann mit diefer Poſt nicht 
befördert, muß vielmehr über Culmſee 
geleitet werden. 

Mit der Poſt von Culm iſt in ge⸗ 
dachter Zeit die anzunehm ende Zahl 
der Reiſenden zur Fahrt bis Thorn 
auf 9 beſchränkt. 

Thorn, den 11. Dezember 1877. 


Rrieger- Verein. 


Sonnabend, den 15. d. M. Abends 
8 11 Appell im Hildebrandt'ſchen 
okal. 
Tages ordnung: Wahl eines Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes. 
Thorn, den 13 Dezember 1877. 
Krüger. 


Eurnverein. 


Heute Wetturnen au der Streckſchaukel. 


Bahnarzt 
Kasprowicz. 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 
Nichtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


Auſtern! Auſtern! Auſtern! 
vorzugl. Caviar, Neunaugen, ff. Mat: 
jes⸗Heringe bei 
A. Mazurkiewiez. 
Zum Weihnachtsſeſte 
Knaben⸗ und Wädchenſchul⸗ 


i flaſchen 
wie auch verſchiedene andere Gegenſtände 
empfiehlt zum billigen Preiſe 
W. Krämer, 
Gerechteſtraße 120. 


1 Vom 15. d. Mis. an bel 
komme eine große Ni:derlage 


von allen Sorten Brom- 
5 berger Wiehl. 
Bitte um gütigen Zuſpruch. 

H. Kaliski, Schuhmacherſtr. 


Torunski Kalendarz 
katolicko polski. 


Cena Kalendarza 50 fen. 
Pod tym tytulem wydatem na- 
kladem moim Kalendarz na rok 1878 
w miejsce Kalendarza „Sjerp Po- 
laczka“, ktory wydawaé przesta- 
tem. W Kalendarzu Torunskim ka- 
tolicko polskim, opröcz ezesci kalen- 
darzowej, zawierajgcej jarmarki i al- 
fabetyczny wykaz Swietych katolic- 


kich i imion siowianskich, a obejmu- |® 
«jacej 7 arkuszy, jest dodatek 8mio- 


arkuszowy zawierajacy miedzy inne- 
mi prace oryginalne, a nie przedruki 
z pism i ksigzek: „Piecdziesigcioletni 
jubileusz biskupstwa Ojca sw. Piu- 
sa IX.“ z dwoma rycinami. „Nowa 
reorganizacya zmieniajgca sadownic- 
two w Niemezech i Prusiech.“ „Ze- 


zegaröw. „Na wymiarze“, powiesé 
z ycia ludu wiejskiego, przez Leo- 
na Noela, autora pieknych, a tak 
ulubionych powiesci W Gwiazdzie 
drukowanych. Kapital, procent i pro- 


wizya. Formy rzadöw. Chronologia ——— 


panujaeych. Niektöre paragrafy ko- 
deksu karnego. Ciezarnosé u zwie- 
rzat (2 kalendarzem ciezarnosci) i 
choroby zwierzat domowych. Srodki 
domowe. Humoreski z rycinami. Roz- 
maitosci. Wiersze i t. d. 

Za doplata 1,50 Mrk. odstepuje 


przedstawiajacy 


Ojca sw. Piusa IX. 


kosztujaey w handlu ksiegarskim 
18 Mrk. Kalendarz ten sam lub z 
obrazem, naby6 mona wWkazdej ksie- 
garni. Kalendarz ten wraz z obra- 
zem kosztuje w kazdej ksiegarni 2 
marki. 

Torun, w listopadzie 1877. 


Ernest Lambeck. 


Tarrey. 


Kaiſerliches Poſt⸗Amt. 


— — — — 2T1]ͤ28 


f TEN 25 este: 
iR +) + 


empfehle 8 Weihnachts⸗Ausverk uf. 
Brief⸗ und Mujikinappen. Cartonagen. 2 7 3 2 
Dhetopraphie 2 Pocſte⸗Albums. Notigbükpere { Mein Yub-, Band 7 Blumen und 
8 und Brieftaſchen. a O5 eißwaaren-Lager betr. - 
erbücher. ulutenſilien. 7 
8 ne einzelne Artikel hervorzuheben oder anzu- @ 
1. ²— 1! /,, 
Gegenſtäde zu ſehr Sade Nee zeugung gewinnen, daß ich nur reelle moderne Waaren 8 
Albert Schultz. zu wirklich billigen Preiſen abgebe. 
Täglich friſche beſte Stettiner Hefe. Eine geübte Friſeuſe empfiehlt ſich Ludwig Leiser. 
L. Dammann & Kordes. Alttbornerſtraße Nr 243. eleiolslelelefeisielsiefeieieleletelelelelellefetelefelsier 
i BIETE | Su Viriage der Hartung’ 
Zu 5 nie dagewesenen 9 2 pl u 3 Zu noch nie dagewesenen ae - bee a erfaid 
igen 111 nen un ur ie Bu 
Preisen. I 6 Sn Walter Lambeck in Thorn 55 beziehen 
Eine Parthie Eine Parthie f Alphabetiſches 


Kleiderstoffe 
Berliner Elle 


Kleiderstoffe 
Berliner Elle 


Orlſchalts⸗Uerzeichniß 
der Provinzen 

Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
mit Angabe 

der Kreiſe und Poſtſtationen, 
Ueberſicht des 

Flächeuraumes u der Einwohnerzahl, 

Herausgegeben 

von der 

Kaiſerl. Oberpofidirection 

zu Königsberg. 

35 Bog. gr. 4.0 Preis geh. 6 Mark, 

Für Behörden, Kaufleute, Gewerbes 

treibende, überhaupt für das mit der 

Poſt verkehrende Publikum ein unent 

behrliches Handbuch. 


Eine große Parthie 
Schürzen 


Eine Parthie 
Kleiderstoffe 


OpoFSIOPIOI 


ou OUT 


Passage 1. 


ABIA 


uou9saMadep eu yoou nz 


=] 7 
a: 8 8 IL Sessu J 8 in Wolle, Seide, Leder, Waſchſtoffen, 
88 0 8 derkaufe um zu räumen zu jedem an— 
8 ci 5 8 5 3 8 nehmbaren Preiſe. 
RZ) a K mn. 
E 2 5% * * A. Böhm. 4 
u % 2 Sämmtlihe Poljteıwaaren : 
2 % 0 Saͤmm iche Polſteiwaareg, Heede 
7 2. , 70, 4 Seegras, Roßhaare, Gurte ſowie Ge⸗ 
5 RA OPIOg omaz| ee open treideläde, Drillich und Leinwand find, 
PER 107 onueren | any onusıed billig zu haben bei Ge 
2 2 a AR 8 AM 1 |. Benjamin Cohn. 
2 ar e 1 im Wernikſchen Haufe, Culmeritr. 342 
LS 20 /, bbs ae surrzer C 
en Hülfe beim Schneidern ꝛc. mit aue 
75 8 V 2055913 | oueflok uren ohne Maſchine wird geſucht 
NER oyaıq eddod Heiligegeiſtſtr. 200, 2 Tr. 
558 ＋ 55 N us fen gpg Sgoapaspuıngnpg 
uod 9 n % G uon 
uouesehegup ou TOOU nZ N nn J D Hays EIER ne 


bnnugag aun uaug 
XY OC XXXX VOC 
Oldenburger Verficherungs-gefelicaft. 
egründel - 
Actien-Capital Mark 3, 000, 000. 


Die Gesellschaft versichert Gebäude und bewegliche Gegenstände 
aller Art gegen Feuerschaden, Blitzschlag und Explosionsgefahr so- 
wie Spiegel, Spiegel-Glas-Scheiben und Scheiben von Roh- und 
Doppel-Glas gegen Bruch und sonstige Beschädigung zu billigen und c . 
festen Prämien. 

Bei Gebäude-Versicherung ist den Hypothekengfäubigern be- 
sanderer Schutz gewährt ' 

Vorkommende Schäden werden schnell regulirt und prompt 
bezahlt 

Nähere Auksunft ertheilt 


Benno Richter in Thorn. 


Er Zu außer f billigen Kiefer, 
Oeldruckbilder und Chromolitho- 
graphien 


mit und ohne Goldbarockrahmen. 


Pholographien, 


Aufnehmen nach Gemälden der National- Gallerſe in Berlin, neueſte Genre 
in reichſter Auswahl, Portraits etc. etc. empfiehlt 


Walter Lambeck, 
Buch⸗ Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung. 


Einem bochgerhrten Publikum Toorus und Umgegend die ganz ergebene | — 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 


Nr. 83. Breiteſtraße Nr. 83. 


eine Commandite 


eröffnet habe, und indem ich den verehrten Herrſchaften meine Fabrikate, be 
ſtehend in allen Sorten 


echt Thorner Honigkuchen 


in bekannter beſter Qualität, ſowie auch in vorzüglicher Qualität ſämmtliche Confituren 
und Zuckerſachen empfehle, bitte ich, bei vorkommendem Bedarf, um necht zahle 
reichen Beſuch. 

Thorn, den 1. Dezember 1877. 


herbe Ungarweine 4 1,50 — Rheine 
wein von 1 M — Rothwein 1,25 -- 
Fr. Sekt von 3,75 Pf. bei 

A. Mazurkiewiez. 


ligen Preiſen das 


Berliner Möbel Magazin 


von 


W. Berg. 
2 Brüdenftr. Nro. 12. 
gende Heilerfolge erzielt wurden, a re 


Kr weiſen die in dem reich illuftr. Buche 
veiſendet 


5 Für 5 Mark 12 verſchiedene 


neue Märchenbücher, Jugendſchriften u. 
Bilderbücher mit hunderten von Abbil- 
dungen für das Alter von 3—14 Jahren 


ge: 


ertrauen kann ein Kranker W% 
nur zu einer ſolchen Heilmethode & 
85 haben, welche, wie Dr. Airy's 
Naturheilmethode, ſich thatſächlich 
bewährt hat. Daß durch dieſe 
thode Außerſt günſtige, ja ſlaunene 


8 illuſtrir 


un „Herrmann Thomas. 
Weihnachts-Ausverkauf. 
Nachſtehende ſehr bedeutend im Preiſe berabgeiepte Artifel: 


Vegligee⸗, Tag⸗, und Geſellſchafts⸗Hauben, Coiffüren, 


k, herausgegeben von Richters Verlags⸗An 


[Warnung! Um nicht durch ähnlich betitelte Bücher irre’ 


führt zu werden, verlange man ausdrücklich Dr. Airy. 


Kleidergarnituren, Fichu 8, Jabots, Schleifen, i e 
” 5 7 2 2 * 0 1 1 — U 
Schürzen in SGupile an Schleier, echte Elan Juschör wird von e e 
e⸗ en. x vom 1 Januar 1878 ab zu mieihenf 
Kopftücher, Kapotten, Hüte in Filz und Sammet Er ach We ene 
werden der vorgerückten Saiſor wegen zu außerordentlich billigen Preiſen verkauft. EB 0 e Thealer⸗ Neige * 
gs 0 * 2 2 10 Pf. direct franco verſendet 2 ige. 
—— a Geschw. Bay er. XS m = Freitag, den 14. Dezember 1 5 aufge 
— . e J Pet In Be ler Butterſtr. 143 im 2 hobenem Abonnement, mit neuer Aut, 
nudeln, Sultaninen, Prü⸗ füt 8 * ; d je⸗ Es Fe TR t 8 : ti 1 
nelen, scigen, Datteln, eingemacte|ber Ingesget gute Daneräpfet zu 8. Goubvernante Lanſſch. penis in Bitten So 
Früchle auch Ananas empfeblen ben Kilkowski. Suppe: ei 
E  Dammaan & Kordes. Be His. fertig in der Muſik und Franzöſiſch 5 
NE aan e 2 EUER ES Textbücher zu „Fatiniza a 50 Pf.. 
= Veiſchiedene Sorten Maſchinen⸗Garne, findet Stellung vom 1. Januar 1878. find von heute ab im Theater⸗Bureau⸗“ 
Eine Parthie Tannenbäume gulen und Handtücher find gut und | anmemungen F. 0 postrestante 50 3 Kronen zu öfen, f | 


Ottlotschin. 
Türkiſche und franzöſiſche Pflaumen 
Aepfel und Birnen empfeblen 
K. Dammann & Kordes. 


erhalten in einigen Tagen, Beſtellungen 


nehmen entgegen 
egner & Co., 


billig zu haben bei 
Benjamin Cohn, 
Culmerſtraße 342 
im Wernikſchen Hauje, 


Die Direktion. 
(Beilaget.) 


B. W 
x Brückenſtraße Nr. 43. 


N 


or 
Igel 
ſchit⸗ 
bo 
ehen 


iß 


i 


kann,“ ſagte er. ; 
. „Schreibe Alles den Teufeleien der Mrs. Kernot zu, und 
Du thuſt ihr kein Unrecht. Um die Unſchuld der Lady Temple 
zu beweiſen, müſſen wir die Schuldigen ermitteln.“ 


— 


UUbnvbrrrrer 


4 


Beilage der 


Verlaſſen. 
(Fortſetzung aus dem Haupfblatt.) 


Rath und biſt immer elfen bereit. Wie aber ſoll ich Alice 
all' das Schreckliche en. 

„Bringe es ihr 
beſſer meine Mutter mag es ihr ſchreiben. 
wohl beſſer darauf, als wir Männer. 
nicht nach Deinem Schützling gefragt. 
V Jenny Gibney? Sie in wohl?“ i 
E „Und eine zierliche, gewandte kleine Schönheit dazu! Ich 
habe Harold geſchrieben und ihn gebeten, herüber zukommen, 
aber er hat noch nicht geanwortet. Wenn er nicht bald kommt, 
werde ich ihm einen Beſuch abſtatten.“ 

Lindſay hatte die letzten Worte ſeine Freundes kaum gehört; 


ſeine Gedanken beſchäftigten ſich ſchon wieder mit Alice's Ange⸗ 


j legenbeit, die ihn ſo ausſchließlich erfüllte, daß ihm alles Andere 


N gleichgültig war. So lenkte er denn auch das Geſpräch wieder 
auf den erſten Gegenſtand. 3 
„Es iſt wunderbar, wie ſich in jo kurzer Zeit Alles ändern 


„Mrs. Kernot tft eine derſelben, das ſteht feſt!“ rief Lindſay 


eifri 

. und der andere iſt der Vagabond, den wir hier haben, 
James Warren.“ a 

„Wäre es nicht beſſer, ihn auf freien Fuß zu ſetzen und ihn 
beobachten zu laſſen?“ s f 

„Du haft Recht. Er kann der Lady Temple, da die Ver⸗ 
Pofgung eingeftellt, keinen Schaden mehr zufügen, und wir wol- 
len ihn ſogleich entlaſſen.“ 

Er ging vo ſchloß eine Thür auf und rief Warren. 
Dieſer erhob phlegmatiſch von dem Sopha, auf dem er ſich 
ausgeſtreckt hatte, und folgte Purton auf deſſen Aufforderung 
nach deſſen Zimmer, wo er trotzig an der Thür ſtehen blieb. 

„James,“ ſagte Purton kurz. „Mr. Thomas Parſey iſt 
wieder hergeſtellt und ſein Vater hat, zum Glück für Sie, die 
Nachforſchungen in Betreff des Angriffs auf ſeinen Sohn einge⸗ 
ſtellt. Es iſt Ihnen alſo Gelegenheit geboten, in Zukunft ein 
rechtſchaffenes Leben zu führen. 

„Ich bin ſtets rechtſchaffen geweſen, Sir.“ 

„Wir wollen darüben nicht ſprechen, aber ich ſage Ihnen, 
daß mir Ihre ganze Vergangenheit bekannt iſt, und deßhalb rathe 
ich Ihnen, ſo ehrlich wie möglich zu werden, denn Sie ſind ge⸗ 
eichnet.“ 
> „Ihnen zu danken,“ brummte Warren mit anzüglicher 
Bosheit. 

Um ihn raſch los zu werden, antwortete Purton auf dieſe 

icht, ſ r fort: f 
Feen 3 15 der jetzige Baronet Reginald 
rbing Ionen eine Anſtellung verſchaffen, oder Sie in jeinen 
Bien zurücknehmen wird, vorausgeſetzt, daß ſeine Gattin nichts 
dagegen einzuwenden hat.“ 
„Seine Gattin?“ 
„Früher Mrs. Kernot“ 


Sulerate. 
AN TE Tr eee 


Spielwerke 
4 bis 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, 
Himmelftimmen, Harfenſpiel ete. 
Spieldoſen 
2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner 
Neeeſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photographie 


albums, Schreibzeuge, Handſchuh 
falten, Briefbeſchwerer, Blumen» 


Zum 
Abonnement. 


rin für die 


vaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdo⸗ S8 2 
ſen, Arbeitstiſche, Flaschen, Bier⸗ BE Ahr 
gläter, Portemonnaies, Stühle 2 3 Bey 
2c., alles mit Muflt. Se%%. 
Stets das Neueſte empfiehlt 2 2 675 — 
J. H. Heller, Bern. 2 8 8 
Alle angebotenen Werke, er = = 8 

in denen mein Name nicht ſteht, b 
find fremde; empf. Jedermann 8 


dierekten Bezug, illuſtrirte Preis. 
liſten ſende franco. 


die weiteſte und erfolgreichſte Verbreitung. 


Graupen, Weizengries, Weizenpuder, 
Reisgries, Buchweizen⸗, Gerftene und 
Hafergrützen, Nudeln, Maccaroni, Sago, 

Linſen, Viktoria⸗Erbſen 
empfehlen 
Er L. Dammann & Kordes. 


Vorzüglich ſchöne Aepfel 
in größter Auswahl und zu niedrigem 
Preiſe ſind zu haben jeden Wochentag 
Vormittags von 8— 12 und Nachmit⸗ 
tags von 2— 6 Uhr, in der Niederlage 
bei der Wittwe Hildebrandt Neuſtadt 
ee: Nro. 102. Eingang im 
ofe. 


Zum 


Abonnement 


5600900 Mart werden zur erſten 
Hypotbet auf ein ländliches Grund- 
ſtück geſucht. Off. sub C. A. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Bill. Logis mit auch ohne Beksſtigung 


Gerechteſtr. 92, 1 Tr. uud empfiehlt 


pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


Abonnements 


dieſelben bis zum 25 December aufgeben, da nur daun für die recht⸗ 
N. 


enthält außer einem fortlaufenden Roman 


ſchaftliche Auffühe aus der Feder unferes 
Im J. Quartal gelangen zunächſt folgende 


pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


- und Samberf- . 
Neue Wall nüſſe ＋ a e 5000 


in ganz vorzüglicher 9 — empfing 
. Rütz, 
Brückenſtraße 25/26. 


S, ENT VPE 
Be ix 2 — Be 


horner Zeitung Nr. 292. 


r — 2 


Freitag, den 14. December. 


Das freudige Aufblitzen in den Augen des Mannes entging 
den beiden Freunden nicht. ; 

„Nein, Sir, Mrs. Kernot war immer ſehr freundlich gegen 

mich, und es freut mich, zu hören, daß ſie verheirathet iſt. Ich 


„Du biſt ein treuer Freund, Charles. Du weißt immer danke Ihnen für dieſe Nachricht. Kann ich nun gehen?“ 


„Sie können gehen. Seien Sie mir dankbar, daß wir Sie 
hier ſo lange vor der drohenden Gefahr beſchützt haben; denn 


o ſchonend, wie möglich, bei — oder noch ſo liſtig Sie auch ſind, hätten Sie doch den Nachſtellungen nicht 
——— Sie verſteht ſich doc 0 können. Wir aber, mein Freund und ich, haben Eini⸗ 
„Apropos! Du haſt noch 85 aus Ihrem Leben ermittelt, was uns in den Stand ſetzt, 


hnen freie Paſſage nach den Strafkolonien zu verſchaffen. Ich 
ſehe, Sie wiſſen ſehr gut, daß ich keine leere Drohung ausſpreche; 
alſo hüten Sie ſich! Geben Sie dieſen Zettel an Hunter, den 
Sie an der Straßenecke finden werden; er ſagt ihm, daß er Sie 
unbehelligt ziehen laſſen ſoll. Nun gehen Sie!“ 

„Warren dankte und ging eiligſt dovon; vielleicht ſürchtete 
er, Purton möchte ſich noch anders beſinnen und ihn wieder zu⸗ 
rückholen. 

„Weißt Du, Reynold, was der Vagabond thun wird?“ 
fragte 81115 als er Warren aus dem Hauſe treten ſah. 

er un “u 

„Er wird ſich unverweilt dem Dienſtperſonal Harding's an⸗ 
ſchließen, und in dieſer Vorausſetzung theilte ich ihm die Heirath 
der Mrs. Kernot mit. Wir wollen ihn ſcharf beobachten laſſen. 
Mir ahnt, wir finden bei ihm die Mittel, Mrs. Kernot, dieſen 
Dämon, zu entlarven, und Alice's Unſchuld vollſtändig an den 
Tag zu bringen.“ 

Es trat eine Pauſe ein, während welcher Purton den Fa⸗ 
den ſeiner Betrachtungen weiterſpann, daran ſeine Wün ſche und 
Hoffnungen und Vorausſetzungen knüpfend, bis er endlich an dem 
nach ſeinen Auslegungen ſich nun ſelbſt löſenden Knoten der 
Entdeckung der Thäter ſeines Mordverſuchs und der damit ver⸗ 
bundenen Rechtfertigung der Lady Teple anlangte. Alles ſchien 
ihm jo klar und deutlich, daß unvorhergeſehene Zwischenfälle wohl 
die Enthüllung jenes Dunkels verzögern, aber nicht gänzlich ver⸗ 
hindern konnten. 

Noch an demſelben Tage ging Reynold mit ſeinem Freunde 

nach der Wohnung der Mutter deſſelben. Nicht wenig über⸗ 
raſcht war er, als er hier ſeinen Schützling fand. Jenny hatte 
ſich ſo verändert, daß er ſie kaum wiedererkannt haben würde, 
wären ihm nicht ihre mild blickenden Augen und das ſanfte Lächeln 
unvergeßlich geweſen. 
Das Leben in der achtbaren Famlie, die zarte Theilnahme 
ihrer Freunde, deren Liebe und Freundlichkeit hatte das Selbſt⸗ 
bewußtſein wieder in ihr erweckt, und der Umgaug mit gebilde⸗ 
ten Menfchen, ſowie die ſaubere und geſchmackvolle Kleidung 
hatten ihr ihre Anmuth wiedergegeben. 

Während Lindſay ſich mit ihr unterhielt, hatte Purton eine 
lange Unterredung mit ſeiner Mutter, deren RNefultat war, daß 
dieſe einen Brief an Lady Temple ſchrieb, in dem ſie dieſelbe in 
rückſichtsvollſter und zarteſter Weiſe einlud, zu ihr zu kommen 
und bis zur Beendigung ihrer Angelegenheit bei ihr zu bleiben. 

Dieſen Brief gab Purton feinem Freunde der etwas erleich- 
terten Herzens und von Hoffnungen neu belebt am andern Mor⸗ 
gen nach Frankreich zurückreiſte. 

28. Kapitel. 
Die Entfheidung. 

Als Reynold Lindſay Alice verlaſſen, fühlte fie ſich gänz⸗ 

lich vereinſamt; träge ſchwanden die Stunden, ſchwerer und 


die Bilfigfie große Beitung Berlins. EEE 

Kelteſtes und hervoragendftes Organ aller entfdiieden 
liberalen Kreiſe. 

Bewährt als energiſche und nückhaltloſe Vorkämpfe⸗ 


freiheitlichen Beſtrebungen und die Wohlfahrt des ganzen Volkes. Bringt täglich Leitartikel, Original⸗ 
Correſpondenzen, politiſche Nachrichten, Berichte über den deulſchen Reichstag und den preußiſchen Landtag, Gerichts⸗ 
verhandlungen, Lokal- und vermiſchte Nachrichten, Arbeitsmarkt, Handelstheil und Courszettel 


Volks-Zeitung 


mit der Gratis-Beilage 


Ilnfrirtes Sonntagsblatt 


erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends, und koſtet 
vierteljährlich nur 4 Mark. 


Oeſterreichs 


zeitige und vollſtändige Lieferung garantict werden kann. 
Die Dolliszeitung iſt in der Preisliſte des Kaiſerl. Poft-Beitungsamts 
für 1878 unter Rr. M25 nufgeführt. 


Das Feuilleton 


Mitarbeiters Dr. K. Bernftein, Kritiken und 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


A. Gnedkow. Ein ſtummer Zeuge, v. E. Nates. 
Verlag der „Volſts- Zeitung“, Berlin W., 
Potsdamer Straße 20. 


M. baar verſendet à 4 M. 


Holländiſche Heringe, milchne, bei 
L. Dammann & Kordes. 


pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


nehmen alle Poſtämter Deutſchlands u. 
entgegen und wolle man 


|4 mx. 


anregende Artikel aus allen Gebieten des Willens, darunter natuewilfen- 
Notizen über Theater, Muſik, 


ſpannende Erzählungen zur Veröffentlichung: 
Der letzte Erbe, v M. Elton. Aus dem Geleiſe, v. —ñĩéc!⸗%u%ĩae?⸗ůwͤñũñg 


pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


Cölner Dombau-foofe 


a bei 10 Stuck a 3 M. . 
gegen Einſendung des Betrages Carl Hahn in Berlin 8. 5 
n m Berlin S. Kommandantenſtr.“ 


2 Rettitelle mit Matrazen 
verkaufen Gerechteſtraße 120. 


trüber wurde ihr Gemüth, und es gab Augenblicke, 
Hoffnungsloſigkeit und Troſtloſigkeit ſie erfaßte. 

Wie jubelte ihr Herz auf, wie eilte fie ihm freudig entge- 
gen als Reynold wiederkam, eher, als ſie erwartet hatte, was 
ihr ein gutes Zeichen ſchien. In ihrer Freude bemerkte ſie nicht 
das leiſe ſchmerzliche Beben in feiner Stimme, als er nach der 
erſten Begrüßung ſagte: 

„Ich habe nicht Alles ausgerichtet, Alice, was Sie mir auf⸗ 
getragen haben. Es iſt Einiges, was Sie viel beſſer ſelbſt 
e können. Sie können mit mir nach England zurück⸗ 
ehren.“ 

„Zurück!“ 

In dem Ausruf der Ueberraſchung miſchte ſich ein leiſes 
Hoffen und Bangen. f 

„Ja, und in vollkommener Sicherheit,“ antwortete Rey⸗ 
nold. „Thomas Parſey iſt außer jeder Gefahr und ſein Vater 
hat die Verfolgung der Sache eingeſtellt. Wir haben ihm dafür 
nicht zu danken, deun er hat es gethan, weil Sie außer ſeinem 
Bereich waren.“ 

„Ich kann alſo nach England zurückkehren?“ fragte Alice mit 
einem tiefen Seufzer der Erleichterung. „Und als Sie dies wuß⸗ 
ten, eilten Sie ſogleich zurück zu mir?“ 

„Ja, Alice! Ich war überzeugt, daß die bloße Thatſache, 
daß Thomas Parſey's Vater, eine ungerechte Anklage gegen Sie 
fallen ließ, Sie nicht befriedigen konnte; es iſt vielmehr eine 
Nothwendigkeit, daß Sie in London, mitten unter unſeren Freun⸗ 
den und Feinden find; beſonders aber bedürfen Sie in ihrer je⸗ 
tzigeu Lage eines Freundes.“ 

„Ich habe Sie, Reynold.“ 

„Das genügt nicht; Sie müſſen Jemanden haben, der im 
Stande iſt, Sie während des eingeleiteten Scheidungsprozeſſes 
gegen die öffentliche Meinung zu vertreten, eine Dame, deren Ruf 
über jeden Zweifel erhaben iſt.“ 

„Wo ſoll ich eine ſolche Dame finden, wer ſoll ſich meiner 
annehmen, ſo lange ein Zweifel auf mir laſtet? Ich werde meine 
Sache allein durchkämpfen müſſen!“ 

„Nein, Alice, das werden Sie nicht nöthig haben. Sie haben 
mich mehrfach von meinem Freunde Charles Purton reden hören?“ 


wo völlige 


„Ja. 1 

„Er hat eine Mutter, eine wahrhaft edelherzige Frau. Sie 
hat mich mit Charles über Ihre Angelegenheit ſprechen hören 
und beſitzt auch mein vollſtes Vertrauen, daß ich keinen Anſtand 
nahm, ihr Alles mitzutheilen, was ſie nicht ſchon wußte.“ 

„Wird denn ſo viel über mich geſprochen?“ fragte Alice. 

„Ueber wen wird wohl nicht geſprochen ?“ fragte Reynold 
dagegen. Thomas Parſey hat die Scheidungsklage gegen Sie 
angeſtellt. Nach der Anſicht ausgezeichneter Advokaten ſind beide 
Heirathen gültig, die erſte, weil Sie zur Zeit der Trauung 
wirklich frei waren, und die zweite, weil Sie Grund zu der An⸗ 
nahme, ja ſelbſt hinreichende Beweiſe hatten, daß Ihr erſter 
Su zu eriftiven aufgehört hatte als Sie mit Lord Temp e getraut 
wurden.“ ö 

„Aber wie ſteht es nun?“ 

„Die zweite Heirath wurde gegenſtandslos durch das Erſchei⸗ 
nen Ihres erſten Gatten, und die Scheidung von demſelben iſt 
eine nothwendige Formalität, wie eine zweite Trauung mit Lord 
Temple eine ebenſo nothwendige Formalität iſt.“ 


(Fortjegung folgt.) 


Käſe 
Schweizer — Limburger — Süß⸗ 
milch⸗— Edamer — Kräuter — 
Neuſchateller — Münſterthaler Schach⸗ 
tele — Ruſſiſchen Salmen⸗ — Olmüs 
ber Tilſiter — Parmeſan⸗ und 
Cheſter empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Sehr ſchoͤne Dauer⸗Aepfel aus der 
Marienwerder⸗Niederung find in vers 
ſchiedenen Sorten zu haben an der 
Weichſel, auf dem Kahne an der Ueber⸗ 


Zum 
Abonnement 


5 fähre. Hermann Kilkowski, 
= 2 8 Weiße leinene 
I: Taſchentücher 
e = 3, 8 S das Dutzend von? M. 80 Pf. empfiehlt 
0 5 5 = . Böhm. 
n 1 Rudolf Mosse. 
8 = 3 Annoncen-Expedition 

4 fämmilicher 


Zeitungen des In⸗und Auslandes 
Berlin 5 

befördert Annoncen auer art in 

die für jeden Zweck 
paſſendſten 

Zeitungen und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 

der Zeitungs⸗ Expeditionen, da er von 

dieſen die Proviſion bezieht. 

Insbeſondere wird das 


„Berliner Tageblatt“ 
welches bei einer 5 von 


51,500 Exempl. 4 


Zum 
Abonnement 


geworden iſt, als für alle Inſerations⸗. 
zwecke geeignet, beſtens empoblen. 
55 Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
billig zuf Aufträge zur Vermittelung an 2 

obiges Bureau. 


die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 


den, der Druck etwas compreſſer, aber klar und deutlich auf gutem glattem 


F 
ee 


- Jhalender 1878. 


Im Verlage von Ernst! Lambeck in Thorn find erſchienen und 9 
ſämmtlichen Buchhandlungen, fo wie bei allen Kalender⸗Verkäufern zu haben 
| Volks kalender | 
für die Provinzen Preußen, Pommern, Poſen und Schleſien auf das Jah 

1878. Mit vielen Illuſtrationen und einem Notizkalender Preis 75 4 
Haus kalender 

für die Provinzen Preußen, Pommern, Poſen und Schleſien auf das J 
1878. Mit vielen Illuſtrationen und einem Notizkalender Preis 50 4 

Beide Kalender ei ſcheinen in ihrem neunten Jahrgange und haben fi 
von Jahr zu Jahr der ſtets wachſenden Gunſt des Publikums zu erfreuen. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Berliner Bürger-Leit 
erinner Buürger-zel ung. 

Die „Berliner Bürger⸗Zeitung“, ein unabhängiges, entſchieden liberales Orgau, erſcheint wöchentlich 
6 mal für den mäßigen Abonnementspreis von Mk. 4,50 pro Quartal oder Mk. 1,50 pro Monat (bei allen 
Poſt⸗Anſtalten Deutſchlands und Oeſterreichs.) N = 

Der Inhalt der Zeitung iſt ebenſo reichhaltig als überſichtlich geordnet. Außer täglichen Leitartikeln 
werden alle politiſchen und wirthſchaftlichen Tagesfragen und wichtigen Vorkommniſſe in kurzen Originalar⸗ 
tikeln beſprochen. Der — leider nothwendigen — Rubrik „Vom Kriegsſchauplatz“ folgen dann die wirklich 
erheblichen politiſchen Nachrichten aus allen Ländern, Originalberichte über die Sitzungen des Neichs⸗ 
tags, und Landtags, der Stadtverordneten, der Kongreſſe und bedeutenden Verſammlungen; ein 
lokaler Theil, welcher alles Wiſſenswerthe aus dem großartigen und bunten Treiben der Hauptſtadt in anziehen · 
der Form mittheilt, ohne in Klatſch und Skandal zu verfallen; lokale Nachrichten von auswärts; Vereinszeitung 
mit Berichten über alle bedeutenden Vorgänge; ein gewerblicher Sprechſaal; Gerichtszeitung; Berichte über die 
hervorragendſten Leiſtungen in Kunſt, Wiſſenſchaft uno Literatur, Kritik über Muſit; Handel, Induſtrie und 
Verkehr mit zuverlä figen Kurs⸗Berichten, aber auch ſolchen über den wichtigen Arbeitsmarkt. Zu dem allen ge⸗ 
ſellt fi ein Feuilleton mit pannenden Orginal⸗Romanen und Novellen beliebter Erzähler — zunächſt gelangt 
„Die Familie Girard“ von Fr. v. Buttlar zum Abdruck — und als Gratis-Beilage die 


Sonntasgsruhe, 


für welche eine Reihe bedeutender Autoren als Mitarbeiter gewonnen find. Von den vorbereiteten Beiträgen nen⸗ 
nen wir nur: „Der Sturmritter“, von Günther von Freiberg: „Ein Protegirter,“ Navelle aus dem Muſi⸗ 
kerleben von H. Ehrlich; „Zustände und Perſönlichkeiten des zweiten Kaiserreichs von Dr. E. Coß mann; „Das 
Weib des Schmugglers,“ von Albert Lindner; Ueberſetzungen aus der franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Li⸗ 
teratur, ſowie belehrende Artikel von A. Glaſer, O von Leixner u. |. w. a a 
„Wegen ihrer bedentenden Auflage und ihrer Verbreitung in allen Schichten der Bevölkerung iſt die 
„Berliner Bürgerzeitung“ zu Inſeraten aller Art vorzüglich geeignet. Die Inſerationsgebübren betragen für die 
fünfſpaltige Petitzeile 40 Pf. — Arbeitsmarkt 30 Pf, bei Wiederholungen Ermäßigung — Um baldiges zahlrei⸗ 
ches Abonnement bittet. } 
Berlin 8. W. Schützenſtraßße 68. Die Expedition der „Berliner⸗Bürger⸗Zeitung.“ 


Die Molkerei⸗Ausſtellung in 


an. — Die Blätter find nach den Oelgemälden des bekannten Berliner Malers C 
Süßnapp angefertigt und darf die Wiedergabe in Chromolithographie, durch 18 Drud 
hergeſtellt, als eine künſtleriſch⸗vollendete bezeichnet werden. 


rohpap Größe 9 u. h Gentimeter; ’ 

bieten zwei prachtvolle und gewiß hoch willtommene Zimmerzierden dar, und glaube ich 
daß Niemand die Gelegenheit vorüber gehen laſſen wird, ſich in den Beſitz dieſer Blät⸗ 
ter zu ſetzen, zumal ich mit Rückſicht auf die zu erwartende ſehr bedeutende Nachfrage 
den Preis äußerſt niedrig anſetzen konnte. 5 
Im Kunſthandel koſten die Bilder 36 Mark, den Abnehmern des vorlie enden 
Kalenders ſteht ein Exemplar beider Blätter zu 2 Mark zur Verfügung. — Jede Bude 
handlung iſt in den Stand geſetzt dieſe Prämien zu letzterem Preiſe zu beſorgen. 

Ernst Lambeck, Verlagsbuchhandlung Thorn. 


Dr. Fr. Lengil's 


Birken- Balsam. 


SSS 
Ausnahmsweise Offerte. 


; 3 ? 75 Schon der vegetabliſche Saft allein, welcher aus der But: fließt, wenn 

Elbing 2 1 Million Cigarren man in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt feit Menſchengeder ken als das 

findet vom 1. bis 3. März 1878 ftatt. Angenommen werden: soll schleunigst an Selbsteon-®) ausgezeichnefſte Schoͤnheitsmittel bekannt; wird aber dieſer Saft nach Pot 
\ Molkerei-Produkte aller Art aus Oft- und Weſipreußen; Dsumenten abgegeben werden ſarift des Erfinders auf chemiſchem Wege zu einem Balſam bereitet, fo ge 


5 lkerei-Geräthe — Maſchinen — Hilsſtoffe aller Art, ohne F Jwinnt er eiſt eine faſt wunderbare Wirkang. Beſtreicht man z. B. Abends 

= ae 5 9 . ſie n ! 2 75 Haus das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, ſo löſen ſich ſchon am folgenden 

Formulare zur Anmeldung ſind von den Generalſeeretairen, Herren Aug. Goldmann © Morgen faft unmerkliche Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß 

Stoeckel-Stobingen bei Inſterburg, Kreiss-Königsberg, Dr. Oemler- S ) ® und zart wird. Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Semmerſproſſen, 

Danzig, zu beziehen und an dieſelben bis zum A. Januar 1878 ausgefüllt res} FIamburg, 2) Miteffer und alle anderen Unreinbeiten der Haut. Preis eines Kruges 3 M. 

zurückzureichen. Wir bitten dringend, bieten Termin einzuhalten. ‚19 Wexstrasse 19 — Die It. Geb auchsanweiſung dabei zu verwendende Opo⸗Pomade und Bene 
Die genannten Herren werden auf Wunſch Ausjtellungs- Programme ver. | offerirt den geehrten Rauchern joe-Seife per Stück 1 M, mit Poſtderſendung 20 Pf. mehr. 


ä t ertbeilen. seine beliebtesten Fabrikmar- ® General-Depot bei G. C. Brüning in Frankfurt a. M. 
ſenden und nähere ür das At at llungs⸗Comité ken, wie folgt: Depots in Belin bei J N. Schwarzloſe Sohne, Markgrafenstr. 30; Franz 
Für 0 u ſte 9 7 a 0 = Marke. Preis pr. 1000 St. verp. I. K. Schwarzloſe, Leipigerſtr. 56; Mar Schwarzloſe, Königſir. 61; Schwarzloſe 
B. Plehn-eichtenthal, 2 Scniſtführer ° Dla Cueien 538 400 eg verm. Ad, Hoſſter, Gr. Friebe 183; Gaſtav Lohſe, Pa fümeur, k i. 
Vorſitzender. Schriftführer. can NE A 4 „ königl. Hoflieferant, Jägerſtt. 46; J. C F. Schwartze. Hoflieferant, Leipzi⸗ 
Weihnachts Aus verkauf a de Creta 55 35 8 = 1 „2 aerftr. 112. 
1 1 J Flore 0 „% „„ „ .. „„ »6ö— E 
» 9 
bl Floron . 75 „ Sg A „ „ 2 
Eine große Auswahl in ia denten EEE Als paffendes Weihnachlsgeſchenk 
Kleiderzeugen Bu 2 95 „„a „ „ empleble ich das in meinem Village erfpienene 
Flor Apiciana 110 „8 „ „ 5 
empfehle zu Weihnachts-Geichenken pafjend, ferner OLa Aa . 125 58 2 5 19 5 2 
i SB 8 gr Carolina 155 „[ SERH „ 15 S t j [ f 8 * 5 
N Muffe 1 u. Da ausserdem eine Menge ande- en in e egan er Lein⸗ > 
in allen Pelzgattungen, empfeble zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 75 et = 5 5 2 wandmappe. ww 
1 5 7 agons, Qualitäten un rei- 
’ Benno Frie diä nder. sen. Jeder Wunsch nach ir- 2 s 2 
u Billkommtenes gend einer Specialität auch = S 
ihmachts ef denk [zeiten wird prompt ser ei 13 
. —— 
ei hna 0 9 ) Probekisten von obigen Mar- — Deutſche, 0⁰ 
u beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lamheck. A ken à 100 St. resp. 50 St. * Ini d — 
= 3 . sendet obige Firma gegen © S bo niſche A 
Nachnahme oder Einsendung S ruſſiſche Unterſchriften. = 
© des Betrages den geehrten © i 
Bestellern franco Zoll und 
es 1 Das Album von Thorn 
3 eee eee ſollte in keiner nach auswärts gehenden Weihnachtsſendung fehlen. 
Betrages nach Empfang der Walter Lambeck in Thorn. 
Waare ausgeführt. 8 Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


Agenten für feine Privat- 
kundschaft werden in allen 
Städten engagirt. 

Dringend wird gebeten diese 
Offerte nicht zu übersehen, 
sondern vertrauungsvoll ei- 
nen Versuch zu machen, da 
die Erwartung der Herren 
Raucher sicher übertroffen 


r 


ejelelolelsielsiefeie) 


2 
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2 


liche Mühe gekoste 
Helimethode: Ablagerungen (Verknorpelungen) ira verhärteten 
Zustande wieder zu erweichen und zum Vertheilen zubringen, & 
wodureh allein das Gelenk. resp. die Sehne wieder in die 


; Hochächtungsvoll 


Aug, Goldmann, 
Hamburg, 
19 Wexstrasse 19. 


et 


© 


her gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt 
werden konnten, sowie die leidenden Theile, welche: bereits 
\ g6fühllos geworden waren, wieder zu beleben undzu kräftigen. 
Die harnäckigste und langjährige Kopfgicht wird gelindert 
—.— in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen. 

Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrügerischer 
Kurpfuscherei, die schon Manchem dio Augen geöffnet. Der beste Beweis, dass meine 
Mittel im hoffnungsloseston Zustande noch heilen,ist dor, dass Jeder den Erfolg schon den 
zweiten Tag verspürt und zwar einorlei, ob es eine schwächere oder stärkere Natur 
ist. Die Mittel kennen vom Greise wie vom Kinde gebraucht worden, ferner wird 
derjenige, welcher seinem Berufe noch nachgehen kann. durch die Kur nicht ge- 
stört, mögen nun die Leiden durch Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen 
Magen, durch Ueberanstrengung der Nerven u. g. w. entstanden sein, Ich brauche 
nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen. Leberthran, Potroleum, 
Baden, Warmhalten oder sonstige Quacksalberoien schon angewandt sind. nur bitte 
ich, kurz das Leiden u. voin Stadium zu basghrafben. Bitte um genaue Wohnungsangaba, # 


L. G. Moessinger in Frankfurt a. M. 
Vor Anwendung meiner Zur (weiche nur urbzdentende pasunläre Opfer auferlegt) kann elne 


nus, Berlin 8. W. Mittenwalder⸗ i 
grosse Reihe von Dankschreiben Gehejltor, die mir allein 75 den letzten Wochen zuge kommen, 
und über deren Authehticität sich del den Betreffenden zu informiren ich Jedermann freistelle, 


ſtraße 11. 
25 7 werden. 


an — — 1 
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Weihnachtsgejchenk, 
Stempel ie 


Selbſtfärber, Numeroteur, Schlaypref- 
ſen, elaſtiſche Stempel von 4 . an 


| 2 , 


Fritz Reuter's ſämmtliche Werke. = reell und billig Julius Mag- 


* 
Volks-⸗Ausgabe in 7 Bänden oder 28 Lieferungen. 
Preis jeder Lieferung nur 75 & (7½ Sgr.) 3 
Das Format der Volksausgabe ift ähnlich dem der Ausgabe in 15 Bän⸗ 


eee 


Papier. g £ 5 ttayetifä pn 177 en 15 Meine ca J. Meile vom Bahn⸗ 
eee e ara a apa Mae a Due an en 
gen und a Bertel) 4 ald be ae ich Tür genügen‘ Durch Neubau bedeutend vers I Gerechteſtraße 92, 1. Etage. erbauenden Feſtungswerke belegene Zie⸗ 
Bitte etwaitze Beſte 1 8 recht bald aufzugeben, genug größert, vollſtändig removirt und Marciv. Mandeln ur i gelei, ſowohl beſten als ergiebigſten 
5 ae Ane an literar. Erzeugniſſen, die in“ bechſt elegant ausgeſtattet. tarcip. Mandeln und güne Sa ich eo unter 
. U i 5 N H 1 * 
reichhaltigſter Auswahl auf meinem Lager find, halte ich mich beitens empfohlen 5 zu allen Bahn feinſte Puderraffinade günſtigen Bedingungen 4 W 
BEE iz It Oskar Neumann Reuft. 83. — ä — — —•— 
5 Danzig. empfieh EEE 2 Zimmer 1 großen ge wölbten 


Walter Lambeck, F. A. Wassermann. Dun ift von ſofort zu vergeben | Keller hat zu vermieten 
Buch-, Kunst & Musikalienhandlung — eier Kl. Gerberſtr. 74. * Louis Kalischer, 
— — — 


Verantwortlicher Redatten Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 


